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Tageschronik
Die Kriſis in der Reichsregierung infolge der Vorſchläge an

die Entente.
Ein preußiſches Minderheitskabinett aus Zentrum und De-

molraten
Das Urteil im Siegesſäulenprozeß gefällt.
Das Verlangen nach Auslieferung unſeres Goldſchatzes noti-

fiziert.
Die Stellung der Alliierten zur oberſchleſiſchen Frage.
Lloyd George wünſcht eine Konferenz mit Briand; Zuſam

menkunft am Sonnabend
Fortgeſetzte ernſte Lage in der engliſchen Streikbewegung.

Die neue Kriſis.
Dienstag zuſammentreten.

die Regierung will ſich an den Reichstag wenden.

gefallen ſein muß. Die bisherigen Verhandlungen der Re
gierung über die neuen Vorſchläge ſind ergebnislos geweſen.
Man iſt ſtets von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die
deutſchen Vorſchläge von einer dritten Macht den Alliierten
übermittelt werden ſollten, und hat nach dieſen Geſichtspunk-]

Sie waren ſo gedachtten hin die Vorſchläge aus gearbeitet. S n
daß falls Amerika die Vermiltlung übernommen hätte
die Schulden der Alliierten in Amerika an Deutſchland über
gegangen wären, falls die Schweiz ſich als Vermittler herge

eben hätte, hätte es im Vorſchlag geheißen, deutſche Jndu-f
rie- Unternehmungen ſollten von ſchweizer Kapital finanziert

werden und hierbei franzöſiſches mit aufgenommen werden.
Es ab ſich aber ſchließlich daß die Vermittler ver
ſagen und ſo die Baſis für die Vorſchläge fehlte. Man
mußte von vorn anfangen und ſich fragen, ob man ſich direkt
an die Alliierten wenden ſollte.
Regierung die aroßen Widerſtände, die nach den Erklärungen
der Regiernng, daß Deutſchland keine direkten Vorſchläge
machen könne, begreiflich waren. Dr. Simons fand für ſeine
direkten Vorſchläge keine Mehrheit. Die Anſichten der
Regierungsmitglieder ſind nicht un
Jedenfalls will die Regierung die Verantwortung für die
nächſten Schritte nicht tragen ſie kann ſie nicht tragen, weil ſie
nicht einig iſt. So wird ſie den Reichstag befragen. Er ſoll
entfcheiden, ob wir direkte Vorſchläge an die Alliierten machen
ſollen. Die Regierung wird alſo indirekt dem Reichstag eine
Vertrauen sfrage ſtellen. Die Kriſis iſt unver-f
meid lich. Umſomehr, als die Sozialdemokraten jetzt ihre
Stunde für gekommen halten und dahin arbeiten, die Regie-
rung zu Fall zu bringen um wieder das Heft in die Hand zu
bekommen. Sie werden die Regierung zu Fall bringen, was
ihnen gelingen dürfte, da Dr. Simons von der Deutſchen
Volkspartei und den Deutſchnationalen ein
Mißtrauensvotum erhalten muß. Die Sozialdemo-
kraten beabſichtigen eine Regierung, wie ſie früher beſtand, zu
bilden, und noch vor dem 1. Mai Vorſchläge direkt an die
Alliierten zu unterbreiten. Weil ſie dieſen Plan verfolgen,
ſträuben ſie ſich auch gegen die Teilnahme der Deutſchen Volks
partei an der preußiſchen Regierung. Es lag in
ibrer Abſicht. Stederwalds Miſſion unmöglich zu machen und
ſo lange hinzuhalten, bis die Kriſe im Reiche akut geworden
iſt, um dann ſowohl ſich im Reiche wie in Preußen die Füh-
rung anzueignen. Die Lage iſt jedenfalls für die Regierung
äußerſt ernſt. Und die nächſten Reichstagsſitzungen wer
den von außerordentlicher Bedeutung für das Schick[al des
Reiches ſein. Wie ſich die Parteien im einzelnen verhalten
werden, liegt noch nicht klar. Sie ſind teilweiſe durch dieſen
Umſchwung ſelbſt überraſcht worden. Schuld daran trägt
vornehmlich die Regierung durch ihre Geheimnistuerei.

Amerika lehnt die Schuldübernahme
endgültig ab.

Der britiſchen Regierung wurde nichtamtlich mitgeteilt, daß
die Vereinigten Staaten den Vorſchlag Deutſchlands, daß es
die Schulden der Verbündeten an Amerika übernehmen wolle,
nicht in Betracht ziehen werden.

Berechtigte Selbſthilfe.
In Cuxhaven iſt angeregt worden, durch eine Bekannt

machung alle Geſchäftsleute und namentlich die Aerzte auf-
ufordern. von Mitgliedern der Entente kommiſſionei Jnanſpruchnahme von Leiſtungen, ſtets Voraus

bezahlun a zu verlangen, da bei einer privaten Jnan-
ſpruchnahme eines Arztes die Bezahlung von der Kom-
miſſion verweigert und die Rechnung der deutſchen Re

händigung des geſamten Goldbeſtandes zu for-

Und hier zeigten ſich in der

nter einen Hut zu bringen.

(Kreisblatt)

AUnparteiiſche

Mittwoch, den 20. April 1921

Das Auslieferungsverlangen
unſeres Goldſchatzes notiſiziert.

Antwort bis zum 22. April.
Der Reparationsausſchuß hat an die Kriegslaſtenkommiſ-

ſion eine Note gerichtet, welche bis zum 1. Mai die Ueber-

ſetzte Gebiet fordert. Falls Deutſchland die Forderung
des Reparationsausſchuſſes ablehnen ſollte, würde ſich
dieſer gezwungen ſehen, von Deutſchland die ſofortige Aus

dern. Gerade um die ſchwerwiegenden Folgen einer ſolchen
Aushändigung zu vermeiden, habe ſich der Reparations-

J ausſchuß entſchloſſen, nur die Ueberführung dieſes Gold-

langen. Der Reparationsausſchuß werde die Antwort

Der Reichsbankpräſident
lehnt die Ausliefernng entſchieden ab.

Reichsbankpräſident Havenſtein hat erklärt: Jch per-
ſönlich halte die Forderung nach Auslieferung unſeres Gold-

füllung für völlig ausgeſchloſſen. Sie würde die

Folge haben. Erneuter Sturz der Valuta und gleichzeitiges
Hinaufſchnellen der Preiſe zu unerſchwinglicher Höhe tre-
ten ein. Die Stimmung im Kabinett iſt mir zwar noch nicht
bekannt, doch darf man wohl als ziemlich ſicher annehmen,
daß die Reichsregierung dieſe Forderung unbedingt ab-
lehnen wird. Längere Kabinettsberatungen dürften ſich
angeſichts der Unſtimmigkeit des Verlangens der Entente
erübrigen. Sollte mich das Kabinett noch um meine Anſicht

befragen, ſo würde ich mich ſelbſtverſtändlich auch dort in
dieſem ſcharfen ablehnenden Sinne ausſprechen. Es wird

gierung finden die ſolchen Forderungen zu zuſtimmen
in der Lage wäre. Die hier erörterte Forderung iſt meiner
Meinung nach nur eine der zahlreichen anderen, die man in
den nächſten Wochen noch an uns richten dürfte. Sie iſt
gewiſſermaßen das Alpha im Alphabet und ein Beweis
dafür, wie die Entente ihre Gewalt politik fortzuſetzen
verſucht. Wenn jemand fragen ſollte, ob wir lieber vie
Folgen einer Ablehnung dieſes Ententeverlangens auf uns

nehmen wollen, ſo kann man darauf nur erwidern, daß Un
mögliches auszuführen eben unmöglich iſt.

7

Ein Minderheitskabinett
aus Zentrum und Demokraten

Stegerwald einigte ſich geſtern mit Zentrum und Demokra-
ten auf ein aus Mitgliedern dieſer beiden Parteien zuſammen-
geſetztes Minderheitskabinett und ſucht nun vas
Wohlwollen der Deutſchen Volkspartei und ver Sozialdeme
kraten dafür zu gewinnen. Die Bildung des Kabinetts iſt
bereits im großen und ganzen beendet. Es wird heute ver-
öffentlicht werden.

Der „Lok.-Anz.“ nennt bereits einige Namen der Miniſter
liſte. Das Miniſterium des Jnnern ſei dem Führer der demo-
kratiſchen Fraktion, Oberbürgermeiſter Dominicus ange
boten worden. Das Handelsminiſterium ſolle Fiſchbeck be-
halten. Für das Finanzminiſterium ſei entweder Miniſterial
direktor Nobi s oder ein linksgerichteter ehemaliger Miniſter,
der als Fachmann gilt (Dernburg?) in Ausſicht genommen.
Als Landwirtſchaftsminiſter wird Staatsſekretär Warm-
bold, Kultusminiſter Staatsſekretär Profeſſor Becker
genannt,

Eine neue Willlür
des preußiſchen Finanzminiſters.

Da infolge der Klage des Prinzen Friedrich Leopold auf
Anerkennung der Herrſchaften Flatow und Krofanke als ſein
Privateigentum die Abmachungen mit den Hohenzollern über
die Vermögensauseinanderſetzung vom Januar 1920 verletzt
werden (2?), hat der preußiſche Finanzminiſter dem Landtag
einen Antrag auf Aufhebung des Vergleich s unter-

gierung eingeſandt worden iſt. breitet

führung der Goldbeſtände der Reichsbank in das be-

Transportarbeiter voll
J ſchatzes in die Reichsbankſtellen Höln oder Koblenz zu ver-

Der Ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten ſollte am
Im letzten Augenblick hat dies

Reichsregierung gebeten, die Sitzung zu verſchieben. Wie jetzt
beſtimmt verlautet, ſoll der Ausſchuß für Auswärtige Ange-f
legenheiten überhaupt nicht mehr zuſammentreten, g.

on
aus dieſer Mitteilung ergibt ſich, daß etwas beſonderes vor

der Kriegslaſtenkommiſſion bis zum 22. April abwarten.

Iſeien, um die Induſtrie hochzubringen.

beſtandes für eine völlige Unmöglichkeit und ihre Er-

9 i 9 e c eVernichtung unſerer Valuta und unſerer Wirtſchaft zur I Hodges nach wie vor für den Frieden in der

J Bergarbeiterverband vertretenen Anſicht nicht für

Jals zeitweilige zu betrachten ſeien.

5 15. April mitgeteilt,

ſich wohl hoffentlich und kann ſich auch keine andere Re
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164. Jahrgang.

Common sense. Zum Zuſammenbruch
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks.

Es tritt immer klarer zu Tage, daß nicht die Uneinigkeit
zwiſchen den engliſchen Eiſenbahnern und Transportarbei-

tern, wie wohl fälſchlich hier und dort berichtet wurde, ſon
dern eine plötzliche Wendung innerhalb des Bergarbeiterver-
Ibandes oder beſſer geſagt, eine beſſere Einſicht der Führung
des letzteren zu dem Zuſammenbruch der großen Arbeiter
kriſis in England Veranlaſſung bot. Noch nach den bündigen

Erklärungen der Vorſitzenden der Eiſenbahner- und Trans-
portarbeiterverbände und nach dem Beſchluß des parlamen-

Itariſchen Ausſchuſſes der Trade Union der parlamentariſchen
AArbeiterpartei und des Exkutivrates der Nationalen Arbeiter

partei, die Forderungen der Bergarbeiter, Eiſenbahner und
zu unterſtützen, hielt Hodges, der

Sekretär des Arbeiterverbandes es für notwendig, am 14,
J April einer Verſammlung von etwa 200 Mitgliedern des Pat
laments einen Vortrag über die Lage zu halten, in der er, wir
Iwir (trotzdem dieſelbe geheim gehalten werden ſollte) erfahs
Fren, etwa folgendes ſagte: Die Bergarbeiter ſeien wie immes
Ibereit, die Lohnverkürzungen zu diskutieren, die notwendig

Eine vorübergehende
Beilegung des Kampfes ſei daher keineswegs unmöglich
vorausgeſetzt, daß dieſe nichts mit den beſtehenden Verab-
redungen der Regierung mit den Unternehmern zu tun habe.
und daß ote Reichsrahmenkaſſe un Dohnfummer vubur h nicht

für immer ausgeſchloſſen werde. Dies Zuſtandekommen hielt
Jnduſtrie für un-

Ferläßlich, aber im Gegenſatz zu ſeiner bisherigen, durch den
ofort er-

Aforderlich. Das ging ſchon daraus hervor, daß er erklärte,
daß er ſelbſt bereit ſei, Löhne auf der Revierbaſis (wogegen
ſich in erſter Linie der Streik gewandt hatte) in Vetracht zu
ziehen, vorausgeſetzt, daß dieſe nicht als permanente, ſondern

Dieſe Erklärung Hodges
wurde Lloyd George um 12.45 Uhr in der Nacht vom 14. bis

und dieſer hatte damit gewonnenes
I Spiel, da auf der Hand lag. daß unter dieſen vollſtändig ver
änderten Umſtänden die Eiſenbahner und Transportarbeiter

ſich nicht zu dem ſchwerwiegenden Beſchluß, den Bergarbei-
tern zuliebe in den Ausſtand zu treten, bereitfinden laſſen
konnten. Bemerkt ſei übrigens im Anſchluß hieran, daß alle

diejenigen, die im Auslande etwa glaubten, daß die Belve-
gung der Bergarbeiter mit einer Nationaliſierung oder So-
zialiſierung der Bergwerke zu tun habe, wie das ſowjetiſtiſch
angehauchte Blatt „The Daily Herald“ glauben machen
wollte, ſich in einem großen Jrrtum befanden. Jedenfalls
haben gewaltſfame Reformen dieſer Art in England bei dem

geſunden Menſchenverſtand der engliſchen Trade-Unioniſten
keine Ausſicht auf Unterſtützung zu erhoffen. Hätte dies nicht

bereits die derbe Abſage der „Jndependent Labour Party“
an die Kommuniſten zur Genüge bewieſen, ſo würde es wohi
die Aeußerung des Arbeiterführers Gosling tun, der dem
Premierminiſter durchaus recht gab, als dieſer die Anſicht aus
ſprach, daß die Verſtaatlichung der Bergwerke eine Frage ſei,
die durch die politiſche Maſchinerie, d. h. das Parlament,
niemals aber durch Streik entſchieden werden dürfe. Nach
dem Geſagten kann man wohl behaupten, daß es der be-
rühmte „Common sense“ der engliſchen organiſierten Arbei-
terſchaft war, der diesmal wieder über die Heißſporne in der
Arbeiterbewegung den Sieg davon getragen hat. Hoffen wir,
daß ſich dieſer Common sense nun mit verdoppelter Energie
gegen die Triebfeder nicht nur der engliſchen Jnduſtrienöte,
ſondern auch die des ganzen Europas, gegen den Vertrag von
Verfailles und das aus ihm reſultierende Abkommen von
Spaa wenden wird.

Vor allem aber wünſchen wir unſeren deutſchen Arbeiter
jenen nüchternen, auf das Wohl und den Vorteil des eigenen
Volkes gerichteten Nützlichkeitsſinn, der allein der verworrenen,
aller Vernunft Hohn ſprechenden kommuniſtiſchen Phraſen
Herr zu werden vermag.

Um die bayeriſchen Einwohnerwehren.
Das Oberſte Landesgericht in Bayern hat entſchieden, daß

die bayeriſche Einwohnerwehr eine polizeiliche
Einrichtung zum Schutze von Sicherheit und Ordnung
im Jnnern des Landes iſt.

Simultan- Schulen ſind in Bayern rechtlich unzuläſſig
Das Oberverwaltungsgericht in Bayern hat entſchieden

daß die Gründung der Simultan- Schule rechtlich
ungültia iſt.



Da Urteil Im Siegesſänlen Prozeß
8on den ekf Angeklagten des Prozeſſes wegen des Attentatan vie Se eoſaſe wurden die Angeklagten Baumbach, Wolf

und Lemke freigeſprochen, die Angeklagten Kranz, 227
Kaminsti zu Gefängnisſtrafen von einem Jahr ſech
Monaten die Angeklagien Martoh, Hannemann, Schurſchinka
und Rohring zu je ſechs Jahren vier Monaten Zuchthaus
und die Angeklagten Möbes und Neumann zu je ſechs Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Hölz als Generalſtabschef.
Ma ö l z war bei dem Aufſtand in Mitteldeutſchlanddas gan eines Stabes von 6 Mitaltedern. Jn die Hände

der Polizei fiel ein von der militäriſchen Oberleitung (gez.
Max Hölz) geſchriebener Geheimbefehl an die Arbeiter Braun
ſchweigs, der zur Teilnahme an dem Aufſtand auffordert.

Hölz ſoll noch vor ein ſächſiſches Gericht
gezogen werden.

Es ſind Verhandlungen zwiſchen der Dresdener und Ber-
liner Staatsanwaltſchaft eingeleitet, um Hölz wegen der Ver
brechen, die er vor dem 1. März in Sachſen begangen hat, vor
ein ordentliches ſächſiſches Gericht zu ziehen.

Iſt dieſes Vorhaben bei dem großen Anhang, den Hölz in
Sachſen hat, und der ihm ſein Entweichen erleichtern wird,
und bei der erwieſenen Kommuniften-Freundlichkeit der ſächſi
ſchen Regierung nicht recht gewagt?

Kasparek geht endlich in Urlaub.
Der kommiſſariſche Landrat von Sangerhauſen, Kaſparek

Hat einen Urlaub von unbeſtimmter Dauer angetreten

Eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben
In einem Hotel in Mansfeld entdeckte die Polizei eine

Falſchmünzerwerkſtatt, die die Leiter der kommuniſtiſchen Auf
ruhrbewegung hergeſtellt hatten. Es wurden Platten und
Maſchinen zur Herſtellung falſcher 50-Markſcheine,
außerdem Waffen und Munition beſchlagnahmt. Bisher
konnten fünf Falſchmünzer verhaftet werden.

Kommnniſtiſche Niederlage bei den Betriebsratswahlen in
Mitteldeutſchland.

Die bisherigen Ergebniſſe der Betriebsratswahlen in Mittel
deutſchland beweiſen den völligen Zuſammenbruch der kommu
niſtiſchen Erwartungen. In vierzig Werken wurden bisher
insgeſamt 222 Mitglieder des Bergarbeiterverbandes, zwei
Unioniſten, ein Mitglied der HirſchDunckerſchen Gewerkſchaf
ten und elf Kommuniſten gewählt.

Der Vorſitzende der V. K. P. D. verhaftet.
Wie die „Rote Fahne“ berichtet, iſt der Vorſitzende der

K. P. D. Brandler verhaftet worden und ebenſo der
Redakteur der „Roten Fahne Talheimer. Deſſen Ver
haftung erfolgte, weil er der Teilnahme an dem Anſchlag auf
die Oranienbrücke ſchuldig ſein ſoll. Er wurde auf die Wache
Halleſches Tor gebracht, dort aber nach einer zweiſtündigen
Unterſuchung wieder auf freien Fuß geſetzt, weil ſich die
Anſchuldigungen gegen ihn als nicht ſtichhaltig erwieſen (7).

Wieder vier Eiſenbahnattentäter verhaftet
Jn Berlin wurden vier Kommuniſten verhaftet, die im Ver

dacht ſtehen, an dem mißlungenen Anſchlag auf die Char-
u bnrger Eiſenbahnbrücke beteiligt geweſen

Um Oberſchleſien.
In der oberſchleſiſchen Frage herrſcht heute keine volle Ein

Kimmigkeit unter den Alliierten. England und Jtalien
ſcheinen der deutſchen Forderung, das Land zu behal-
ten. günſtig geſinnt zu ſein, während Frankreich unter
Hinweis auf die Beſtimmungen des Friedensvertrages die
Forderung Polens ſtützt, denjenigen Teil des Landes zu er
halten, der eine polniſche Mehrheit aufweiſt. Es gilt als
wahrſcheinlich, daß der Vorſchlag angenommen werden ſoll,
wonach Deutſchland das Land weſtlich der Oder erhalten
foll, während im übrigen Teil mit der Induſtrie und den
Bergwerken Autonomie unter internationaler Kon
trolle eingeführt wird. Dies ſoll als Kompromiß vorge-
ſchlagen werden. Der Rat wird vorausſichtlich am 15. Mai
in Oſtende zuſammentreten.

Die Abſichten der Tſchechen auf das Glatzer Gebiet
Von Nachod aus wird eine lebhafte Agitation nach dem

G latzer Gebiet hin betrieben, welche darauf hinzielt, Teile
dieſes Gebietes von Deutſchland loszureißen Die
Agitation wird damit begründet, daß die meiſten Gemeinden
und Städte des Glatzer Gebiectes eine angebli v ſflawi-
ſche Bevölkerung aufweiſen ſollen. Jn dieſem Sinne
wirkt ein tſchechiſcher nationaler Verein für das Glatzer Ge-
biet, der geheime Beziehungen mit den politiſchen Führern der
tſchechiſchen Republik unterhält. Als dieſe geheimen Berbin-

a r Behörde in Glatz aufgedeckturden. flüchteten 17 Mitglieder dieſes Tſchechiſierungs Ver
eins über die tſchechiſche Grenze nach Nachod.

Zuſammenkun t Briands u. Lloyd Georges
Der engliſche Druck,

Jn ſeiner Unterhausrede hat Lloyd George ſeiner ſehr
ſcharfen Verurteilung der Haltung Deutſchlands und ſeiner
ausdrücklichen Forderung nach Erfüllung des Fricdensver-
trages den wichtigen Nachſatz hinzugefügt, daß er es für reine
g.ebieteriſche Pflicht der Alliierten erklärt halte, über
die weiteren Schritte gegen Deutſchland eine Konferenz ab
halten. zugleich hat er es dem Unterhaus freigeſtellt, ihm
ir die weiteren Verhandlungen mit den Alliierten als Wei-
nung kund zu kun, ob es den Vertrag von Verſailles durch

Feführt zu ſehen wünſche oder nicht.
Lloyd George hat dieſe Verſtändigung für „gebieteriſch“

otwendia erklärt. die Franzoſen alſo nicht im Unklaren dar
er gelaſſen, daß er ſich ein eigenmächtiges Vorgehen zur

Sahrung der franzöſiſchen Intereſſen unter Nichtberückſich-
Kaung der engliſchen Lebensintereſſen nicht gefallen laſſen
will. Briand iſt dieſer „gebieteriſchen“ Mahnung gefolgt und
h England zunächſt zu der Privatkonferenz mit Lloyd

Wie der „Matin“ mitteilt, hat Miniſterpräſident Brianlond George vorgeſchlagen, ſich mit ihm r
Woche zu treffen. Nach einer „Havas“ Meldung kündigt man
z r 2 0 e r der und Briand jedenfalls am

in a vr n Si it r 7 Sir Philipp Saſſoon

Die Entente zu Konzeſſionen bereit
Es gewinnt den Anſchein, als ob die Alliierten bereit

wären, Deutſchland irgendwelche Konzeſſionen zu machen.
Als erſtes Anzeichen hierfür gilt die Neigung, den 1. Mai als
Zahlungstermin vorerſt verſtreichen zu laſſen, um Deutſchland
Gelegenheit zu geben, ſeine Vorſchläge zur Erörterung zu
ſtellen. Akerdings befürwortet man, daß dieſe

ten, weshalb man in ſedem
zu vermeiden. nur die Feſtlegung Deutfrei Zahlungsbereitwilligkeit zu erzielen wünſcht.

Beſonnene Faktoren unter den Alliierten neigen zu der Anſicht,
daß die ſofortige Fixierung der Zahlungsmittel und -Moda-
litäten unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
nicht recht angängig ſei.

Jtalien gegen ein miliüäriſches Borgehen
gegen Deutſchland.

Die italieniſche Regierung iſt bereits von den beabſichtigten
militäriſchen Sanktionen Frankreichs gegen Deutſchland in
Kenntnis geſetzt worden. Auch iſt eine direkte Anfrage von
Paris ergangen, ob ſich die italieniſchen Streitkräfte an der
neuen Beſetzung beteiligen würden. Graf Sforza hat in ab
lehnendem Sinne geantwortet.

Der „Erfolg“ der 59 prozentigen Abgabe
in England.

Die Abgabe von 50 Prozent auf deutſche Einfuhrwarenhat in den erſten 9 Tagen 81 Pfund Sterling eingebracht,
wovon auch noch die Speſen abgerechnet werden müſſen.

Die Südſlaven erheben auch Ausfuhrtaxe.
Aus Belgrad iſt die Nachricht eingetroffen, daß die ſüdſlav ten en Seele Taxe auf deutſche Einfu

eſchloſſen hat.

Eine franzöſiſche ſozialiſtiſche Stimme zur Neparationsfrage.

Jn einem Artikel im „Oeuvre“ wird über die Repara-
tionsfrage ausgeführt. Arbeit ſei nötig. und der Arbeit müſſe
man Kredit ſchaffen. Könne man den Deutſchen Kredit
gewähren? Ja, wie einige ſagen, gegen aute Sicherheiten.
Die Deutſchen würden ſie geben in der Furcht vor Schlim-
merem. Aber man ſollte nicht voraus ſchreien, daß ihre
Sicherheiten nichts wert ſeien. Das ſei das beſte Mittel,
um niemals eine Bezahlung zu erhalten.

2 2

Der engliſche Bergarbeiterſtreik
geht weiter.

Die Regierung ſcheint ſehr ſtark auf eine Spaltung
der Grubenarbeiter zu ſpekulieren, weshalb Nachrichten von
einer Entſchließung der Grubenarbeiter, zur Arbeit zurüg-
zukehren, als Propaganda- Nachrichten mit Vorſicht aufzu-
nehmen ſind. Jm allgemeinen deuten alle Nachrichten auf
eine feſte Entſchloſſenheit der Grubenarbeiter bis zum letzten
Ende auszuharren. Wenn das Preſtige des Dreiverbandes
durch den Gang der Dinge zerſtört worden iſt, ſo hat auf
der anderen Seite aber auch die Regierung bedenklich ge
litten. denn das entſcheidende Eingreifen der 300 Abgeord
neten, das die Situation rettete, wird allgemein als ein
Verweis für die Regierung aufgefaßt und war ihr jedenfalls
vom politiſchen Standpunkt aus durchaus nicht willkommen.

Eine bedeutungsvolle Erklärung Lloyd Georges
Lloyd George hat im Unterhauſe die Erklärung abgege-

ben, daß die Möglichkeit einer Regierungsunterſtützung für
die Berawerksbeſitzer nicht ausgeſchloſſen iſt. wenn dadurch
eine Verantwortlichkeit der Regierung für die Bergwerks-
bezirke und die Berawerksbetriebe auf unbeſtimmte Zen
nicht in Frage komme.

Bedenkliche Zeichen für den engliſchen Haudel.
Infolge des Nieder gangs im engliſchen Handel lie

gen 800 bis 900 engliſche Schiffe mit einer Waſſerverdrän
aung von zwei Millionen Tonnen untätig in ihren Hä-
fen. Ein 4600-Tonnenſchiff. für das im Jahre 1920 90 000
Pfund geboten wurden, wurde vor kurzem für 10 000 Pfund
verkauft. Jn der Schiffsbauinduſtrie ſind etwa 56 000, in
der Maſchineninduſtrie etwa 170 000 Arbeiter erwerbslos.

Eine engliſche Verbeugung vor Amerika.
Der engliſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten, Sir

Auckland Geddes, erklärte in Waſhington in einer Rede,
in der er für die enaliſch- amerikaniſche Einigung ein
trat. die Führung auf dem Wege zum Weltfrieden liege in
Amerikas Händen. Jede Nation würde es begarüßen, wenn
Amerika jetzt die Führung übernehmen würde.

Kaiſer Karls zukünftiger Aufenthalt.
Er-Kaiſer Karl hat das Schloß Robanos bei Lugano an

agekauft. Er beabſichtigt. dort ſeinen ſtändigen Wohnſitz zu
nehmen. Ex- Kaiſerin Zita iſt nach Prangins zurückgekehrt.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Donnerstag, den 21. Avril 1921.
Heute findet die Ausgabe der Zuckermarken für die

Monate Mai und Juni im alten Rathaus. Burgſtraße 1.
vormittags von 7-122 Uhr und nachmittags von 36 Uhr
ſtatt für Straßen mit den Anfangsbuchſtaben von A--J.
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Stimmungsbild vom Leunawerk.

Uns wird geſchrieben Es iſt ja beareiflich. daß die Wogen
der Erregung in der Arbeiterſchaft ſich noch nicht gelegt
baben und ſich ſo bald wohl auch nicht legen werden. Dazu
war die Erſchütterung zu gewaltig. Auch darf man ſich nicht
einbilden. daß bei der Wiedereinſtellung eines Teils der
früheren Beleaſchaft alle ſchlechten Elemente ausgemerzt wer
den. Wer kann dem Menſchen in das Herz ſehen? So
vorſichtig man alſo bei der Wiederannahme zu Werke gehen
mag. ſchlüpft doch mancher durch. der um nichts beſſer iſt.
als die anderen. der blos in Reden und Taten vorſichtiger
geweſen iſt. Im Stillen aber wird weiter gehetzt und ge
wühlt. und man darf die Augen nicht dagegen verſchließen
daß ein Teil der Arbeiter maßlos erbittert und von wilden
Rachegedanken erfüllt iſt. Mag die Regierung ſich nicht
abermals durch den Anſchein der Ruhe täuſchen laſſen Frei
lich ſo lange das Werk volizeilich beſetzt iſt. wagt man
leine neuen Anſchläge. Jn den Arbeitsräumen berrſcht ein
drückendes Schweigen. Keiner traut dem anderen und be
fonders Neuangeſtellte werden mit mißtrauiſchen Augen
betrachtet. Pian vermutet in ihnen Spitzel. Aber zwiſchendenen die ſich genau kennen.

Gutes iſt es nicht. was da geredet wird. Wenn die Stprf
von der es heißt. daß ſie ia nicht immer dableiben könne
fort iſt, ſoll es wieder losgehen. und da man keine Waffen
mehr hat. oder nur wenige, will man mit Dynamit ar
beiten. Es ſcheint. als ob viele Leute noch immer nicht
durch Schaden klug geworden und bereit ſind. den Verlockun-
gen verbrecheriſcher Hetzer abermals zu folgen. Selbſt die
ſich immer wiederholende Tatſache. daß dieſe Hetzer i
Augenblicke der Gefahr ſtets mit gefüllten Taſchen ihr ko
bares Jch“ rechtzeitig in Sicherheit zu bringen wiſſen und
die Verführten ihrem Schickſal überlaſſen. iſt wie es ſcheint.
nicht imſtande. ſie zur Vernunft zurück zu führen. Ver
ſchwommene Phraſen. Gaufelbilder einer Kukunft ohne Ar
beit mit unbeſchrönktem Lebensgenuß. Haß gegen den „Ka
pitalismus“ hat ſie um jede vernünftige Ueberlegung ge
bracht. Und mögen Mehrheitsſozialiſten und ſogar Unab-
bängige von den kommuniſtiſchen Verbrechern noch ſo weit
abrücken. ſie ſind doch mit Schuld an den furchtbaren Er
eianiſſen. Sie haben jahrzehntelang den Boden gedünat. aus
dem nun das Giftkraut geil emvorgeſchoſſen iſt. Das zeiat
ſich auch darin. daß viele die ſich zu ihnen rechnen. mit den
Verbrechern ſympathiſeren. Sie ſprechen ſich nicht voller
Abſchen über deren Schandtaten aus. o nein. ſondern ſie ent
rüſten ſich. wenn einer von jenen etwas ſcharf angefaßt
wird oder einmal eine wohlverdiente Tracht Prügel erhält.
Selbſt das Scheuſal Deutſchbein, das mit viehiſcher Roheit
dem Schupohauptmann die Augen ausgeſtochen hat, erreot
Mitleid, weil ihm von den empörten Mannſchaften eiwas zu
geſetzt worden iſt. Er hätte müſſen „menſchlich behandelt
werden!! Wenn er freigeſprochen oder aus dem Gefänagniſſe
befreit würde. würde er als Held gefeiert werden. So weit
iſt es mit der ſittlichen Begriffsverwirrung in einem Teile
unſeres Volkes gekommen. Die Behörden mögen daher die
Augen offen behalten und ſich durch die ſcheinbare Puhe
nicht täuſchen laſſen. Es gärt unter der Oberfläche.
So lange die Verbrecherpartei nicht gänzlich unterdrückt ift.
wäre eine Zurückziehung des volizeilichen Schutzes geradezu

hr eine Auslieſerung des Werkes und der friedlichen Bevölke
rung der Umgegend in die Hände einer rachaierigen Rotte.
Dann könnten wir Dinge erleben. im Vergleich mit denen
die Taten eines Schinderhannes ein liebliches Jdyll wären

Trauergottesdienſt im Dom.
Auf Wunſch eines großen Teiles der Bevölkerung Mer-

ſeburgs fand geſtern abend im Dom ein Trauergottes-
dienſt zum Gedächtnis Jhrer Mafeſtät der deutſchen Kai-
ſerin ſtatt. Schon um 288 Uhr hatten die Kriegervereine
mit ihren Fahnen und auch der Deutſchnationale Fugend-
bund vor dem Dom Aufſtellung genommen und als um 3
Uhr die Feier begann. war der Dom bis auf den letzten
Stehvlatz beſetzt. Einem Trauermarſch auf der Orgel folgte
der Geſang der Eemeinde „Jeruſalem. du bochgebaute
Stadt“. Der Domchor ſang eragreifend „Jch will dich lieben,
meine Stärke. Wie ans anderen Welten erſcholl der Ein
zelgeſang der Frau Botbe Sei getren bis in den Tod“,
der Konfirmationsſpruch unſerer unvergeßlichen Kaiſerin.
Dem Gemeindegeſang Harre meine Seele, harre des Herrn
ſchloß ſich nun die Anſpreche des Herrn Snuverintendenten
Prof. Bithorn an. der in zu Herzen gehenden Worten un
ſerer Kaiſerin gedachte:

Was iſt es. das uns heute abend im Dom ſo zahlreig
zuſammengoeführt hat! Es iſt ein Zeichen, daß in Dentſchrand
Dankbarkeit und Treue noch nicht gusoeſtorben ſind. Wir
gedenken heute der verſtorbenen Kaiſerin. Die Entſchlafene
gehörte nicht zu den alanzvollen. ſondern zu den reinnen
ſchlichten Geſtalten der Hohenzollerngeſchichte. Sie kam au
der Stille eines trauten deutſchen Familienlebens. Das
Herz unſerer Kaiſerin war aufgeſchloſſen für den Gemahl.
die Kinder und das Volk. Wo ſie auch immer wirkte über
all ging ein wohltuender Hauch warmer Liebe von ihr au
Sie nahte ſich in den Lazaretten voll herzgewinnender
Freundlichkeit. Das Bild edler deutſcher Weiblichkeit und
Mütterlichkeit. An ihrer Bahre werden mancherlei Emp
findungen in uns wachgerufen. Erſt Bilder ſonnigen Glau
es. dann. ein Gewitter entlädt ſich. Deutſchlands Helden
kampf in vier drangvollen Jahren. Geſpenſtiſche Reber
breiten ſich ans und bedecken das Land. Deutſchlands arau-
enhafter Zuſammenbruch in den Novembertagen. Wir ha-
ben mit ihr zuſammen die ernſte Zeit durchlebt. Ihre
Frömmigkeit brachte ſie über die ſchwerſten Tage hinweg.
Die gaütig blickenden Augen. die herierhebend und herzge-
winnend ageſchaut hatten. ſind für immer geſchloſſen. Die
Glaubensaugen der Entſchlaferen leuchten das ewige Licht

Dieſen herrlichen Worten folote der Geſang des Dom-
chors Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ und der Gemeinde
Weint nicht! Mein Erlöſer lebt!“ Unter den Orgelklängen

eines Trauermarſches klang die ſchlichte ernſte Feier aus.

Ehrung zweier Kameraden des Vereins 12. Huſagren.
Der Preußiſche Landeskriegerverband hat dem Kanz-

leivorſteher Burahold und dem Sekretär der Landes-
verſicherunasanſtalt Feiſte l. welche zum Wohle des Krie-
gervereinsweſens und zum Wohle der Allgemeinheit im Ver
ein als Vorſtandsmitoſieder 25 Jahre uneigennützige. auf
opfernde Dienſte geleiſtet haben. Ebrendiplome verliehen,
Die Ehrung der Jubilare erfolote in einer am letzten Sonn
abend eigens zu dieſem Zwecke einbernfenen Verſammlung
Außer den im Stadt- und Landkreiſe Merſeburg wohnenden
Kameraden waren auch Mitolieder aus Halle und Zörbig
vertreten. Es zeigt dies. in welch hohem Grade die Kame-
radſchaft im Verein gepflegt wird. Nach einer Beorüßunas-
anſprache des 1. Vorſitzenden des Vereins ehrte der Vor-
ſitzende des Kreiskriegerverbandes die Jubilare in einer echt
kerndeutſchen Anſprache und Worten des Dankes für die
rege Tätigkeit im Kriegervereinsweſen unter Ueberreichung
er Ehrendiplome. Die Kaiſerin Aueuſte Viktortg wurde

den Mitaliedern des Vereins als eine echt deutſche Frau
vor Augen geführt in veraleichender Leidenslaufbahn mit
der Königin Luiſe. Jhr Ableben wurde durch Erheben von
den Plätzen geehrt. Die Ausſprache zeigte. daß der All
gemeinbeit unſeres Volkes von der aufopfernden Tätigkeit
Jhrer Maieſtät in der Wohlfahrtsfürſorge wenig bekannt iſt.
Erſt wenn die Stiftungen Threr Maießät und die auf ihre
Veranlaſſung ins Leben gerufenen Wohltätiokeitsfonds der
Neige zugehen wird die Allgemeinheit unſeres Volkes er
kennen. was Jbre Maieſtät in der Fürſorge geleiſtet hat.
Die der Zeit angevaßte ſchlichte Feier wird den Teilnehmern
unvergeßlich bleiben.

Lutherfeier des kirchlichen Vereins des Neumarktes.
Am Montag abend fand im Sächſiſchen Hof“ eine

Lutberfeier des kirchlichen Vereins des Neumarktes ſtatt.
Der ſchlichte Raum war bis auf den letzten Platz von Ge
meindegliedern gefüllt. Nach dem gemeinſamen Geſange der
zwei erſten Verſe des Lutherliedes: Ein feſte Burg iſt un
ſer Kott“ begrüßte der Vorſitzende. Herr Paſtor Boit. die
Verſammlung mit berzlichen Worten. Er erinnerte an die
Luthefeier früherer Jahre. die auch in Merſeburg mit Glanz
aebalten worden ſind. während die jetzige Zeit von ſel
ein lautes Feiern verbietet. miſcht ſich doch noch zuletzt in
den Feierklang der Ton der Traueralocken. die den Heim
aang der deutſchen Kaiſerin künden. Nach der Begrüßu
wechſelten Deklamationen von Schülerinnen und Schül

wird getuſchelt. und etwas die ſich auf Luthers Leben und Taten bezogen. mit Geg



z r woynnag entgegenwirren. Zens beſondere ſoll die wererrrenZunge d h éebiet aug weil die Le te De E en billigen VPapierbolies zugeſichert ſein. Erachtet da
e ne thöhten die Feſtſtimmunga. Nach einer kurzen Staatsminiſterium dieſe Maßnahmen für zweckmäßiag? Kan
Wanſe vie Vorſitzende einen feſſelnden Vortrag der es andere Wege zeigen. um den wirtſchaftlichen und volitiPauſe hielt der Porſisende immer ſen Folgen einer Erhöhung der Zeitungsvapierpreiſe zudeichstage zu Worms in ſeinem uner-ln eler 3 der von ſeinem Ringen und Kämpfen Die engliſch- franzöſiſche Konferenz begegnen

r die Freiheit der Deutſchen durch das Evangelium ſprach. London, 30. April. „Daily Telegraph“ meldet, es ſei Veranſtaltungen in Merſeburg.
von einer Freieit. die Einer ſeinen See ne prer en e P. I unwahrſcheinlich, daß bei der Konferenz in Lympne Vertreier Der kaufmänniſche Verein hält beute (Mittwoch) abend
fenpen Worte klangen aus in dem Wunſche daß echt luthe Jtaliens, Japans und Belgiens zugegen ſein werden. Die e e e W der Freiwilltgen
riſcher Geiſt das deutſche Volk erfüllen möge zum Heile und Zeit iſt zu kurz und wenn alle fünf Mächte zur Teilnahme an Fenerwen indet am Frran i Da Aprit lage
zur Wiedergeſundung. Mit dem gemeinſamen Geſange de der Konferenz aufgefordert würden, würden die Beratungen r im Gaſthof u ren Linde ſtatt abends
zwei letzten Verſe unſeres Lutherliedes ſchloß die ſchlichte nen formellen Charakter annehmen. Bei vieſen ausſchließ- Am Donnerstag den 21. April. 7 Uhr abends, hält im

Lutherfeier. J Tiv Ii“ R s t B 3r Fi 3 M rlich engliſch-franzöſiſchen Beratungen könnten natürlich keiner- Tivoli Regaierungsrat Bröſe vom Finanzamt in Merſe

Verein zur Kebing der Geſtügelznit. ſei Seſanſe geſati werden r n. eParis, 20. April. Pertinax ſagt im „Echo de Paris“, von Wir verweiſen auf die Anzeigen in der heutigen Nummer
der Unterredung in Lympne werde der weitere Verlauf der unſerer Zeitung.
Ereigniſſe abhängen. Er glaubt, daß man in der Zwiſchen Geſchäftliche Mitteilungen.
zeit die deutſchen Vorſchläge erhalten habe, alſo vor Samstag Wanzenvertilgung! Einer der widerwärtigſtew

u ie Fr regelt werde, ISchmarotzer am Menſchen iſt unzweifelhaft die Wanze. Daratung. Es wurde für die im Januar 1922 ſtattfindende e der Deerſe Aue vereue m wo Derrrtern des ſich dieſes Ungeziefer außerordentlich ſchnell und ſtark ver

Ausſtellung anläßlich des 10jährigen Beſtehens des Vereins n t ndeutſchen Reiches eintreten werde. Die franzöſ. Theſe ſei vernei- a. ef

Die für Dienstag abend einberufene Monatsverſamm-
Iung erfreute ſich eines ziemlich auten Beſuches. wozu wohr
die Verteilung der eingetroffenen Geflügelringe Veranlaſſung
gab. Nach Verleſung, der letzten Niederſchrift, welche an
ftandslos genehmiat wurde. trat die Saalfrage in die Be

das „Schützenhaus“ in Ausſicht genommen. Dieſes Lokar nicht vollſtändig verwanzen ſoll. dem Jnſek izenhan t 8 t und ſeiner Brute weigern r r g. Inend; die Stunde ſei nicht mehr für Verhandlungen geeignet. i einc dutgareiſendeg Mittel terngggten wegen

un 2 a otſicher wirkendes Vertilaungsmitte ammerjägerSeahe etſelhen le aus ihre Vehelung einen Ausſtellung j. Frankreichs Abſichten auf das Ruhrgebiet. Sas a W ded a engere e Muel eeg
gusſchußmitalied übertragen. Nunmehr erfolate eine rege London, 20. April. Jn Londoner franzöſiſchen Kreiſen wird wendbar, vollk i

die lebhafteſte Dankbarkeit über Lloyd Georges Feſtigkeit ge- h er W
genüber Deutſchland zum Ausdruck gebracht. Briand wird

Ausſprache über verſchiedene Ausſtellungsangelegenheiten. n

Srnzr wurde eine erneute Tr e W A reiSeflüoelringe vorgenommen, und für deren Schluß der 30. ittag in Dover bezw. Falteſtone erwar- 2Avril feſtgeſetzt. Nun kamen mehrere Futterartikelangebote tet er r n roſſche MNinkſteepeäſgene v v General us reis und Nachbarkreiſen
zur Verleſung. denen teilweiſe Muſter beigefüagt waren. es Weygand und einem Beamten des franzöſiſchen Außenmini- Kommuniſtiſche Mißwirtſchaft

ſteriums begleitet ſein. Die Einzelheiten der geplanten Be-J Halle, 19. April. Der Schaden, den die Stadt Halle
ſehung des Nſhrgebietes werden von Briand itgeteilt wer Sditrch die Mißwirtſchaft des konimuniftiſchen Stadtrats

Oſterbur a. des Dezernenten des ſtädtiſchen Holzplatzes.,

wurde jedoch Abſtand davon genommen, näher auf dieſelben
einzugehen. da die ſämtlichen Angebote faſt durchwea. zum
Teil W Jich e r n en n Fir- den. Frankreich wered dieſe Maßnahme nur im Falle unbe-ma Friedrich Lehmann. hier. Zur ferneren Kenntnis ge i i rgreife alls Deutſchland ſeinen ſtlangte außerdem die Einladung zu der am 24. und 25. De r r r e r e Veſcet r. beläuft 57 auf 22 Million Mark. r 4
zember ſtattfindenden Ausſtellung des Geflügelzuchtvereins des Rnhrgebietes würden entweder die deutſchen Arbeiter an u lagernden Holzvorräte. Weg n pnnen r
Michteritz bei Weißenfels. Zum Schluß der Verſammlung der Arbeit bleiben oder ſich weigern weiterzuarbeiten. Jnggrerdorben gelten. Oſterbura. der bekanntlich ſeit einiger Zeit
gaben einige Vereinsmitalieder ihre diesiährioen Zuchter- dieſem Falle werde Deutſchland keine Kohlen erhalten. Daß flüchtig iſt, ſoll ſich in Norwegen aufhalten.
folge bekannt. desgleichen erſtattete noch der Stationshalter das einzige, außer Oberſchleſien Deutſchland zur Verfügung Nach den Kommuniſten- Unruhen.
Bericht über den dem Verein gehörigen Zuchtſtamme Wirr ſtehende Kohlengebiet, das ſächſiſche ſehr wenig fördere, werde Hettftedt. 19. April. In Hettſtedt legten, um Neuwah
ſchaftsgänſe. der annehmbare Refultate in Ausſicht ſtellt S Deutſchland von einer allgemeinen Betriebseinſtellung bedroht len für die Stadtverordnetenverſammlung- zu erzwingen,
Hierauf wurde die Verſammluna aeſchloſfen. und nach Anſicht der Franzoſen ſicher dazu gegwungen werden. faue Stadtverordneten eder u Airgerlien. zzlaliſtijchen, und

2 r8- zuko Frankreich nabhänagi i i äDer Einheitsverband der Kriegs und Dienſtbeſchädigten ar die vluaetſee e ogeee de n allein durch ſah Vieh glner eriigrken ihren Vergent auf e
teilt uns mit Wenn in dieſen Tagen durch die geſamte deut führen. Frankreich denke keineswegs an Annexion, weder des date. Da die Kommuniſten infolge der Verhaftung einiger
ſche Tagespreſſe die Meldung ging. daß in Weimar die Rubroebietes würden engliſche Truppen nicht teilnehmen, da Fihrer Mitalieder wegen Beteiliaung am Aufruhr nur noch
Führer der maßgebenden Kriegsorganiſationen am Ver- einfach der, Deutſchland zum Zahlen zu bringen. 11 Mitglieder zählen, zur Beſchluß fähigkeit aber 13 ge
handlungstiſch ſäßen. um eine Verſchmelzung unter den t hören, iſt das Stadtparlament arbeitsunfähig und es müſſenrer gzrbanden verelgugaren e van den Eine offiziöſe engliſche Auslaſſung. Neuwahlen ausgeſchrieben werden.
Fingeweihten die wenigſten geglaubt, daß die Verhandlungen le Schuhmacherzwangsinnung in Teuchern“zum Ziele führen könnten. Es ſchien unmöglich dieſes alte „London, 20. April. Das Regierungsblatt Daily Chronicle un

Praoblem zu löſen. Man aglagubte. daß das, was in Düſſer- e ten lellert n eigen Kewerben ken alen c Vianene m 5dorf. Kaſſel und Leipzig nicht gelang, auch jetzt in Weimar ungen nachzukommen: es ſpeku a Es Ki h mungnicht gelingen würde. Und doch hat es ſich gegeigt. daß dert Keil zwiſchen England und Frankreich zu treiben. Deutſch-N die Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat. ordnete der
Wille ſich in der Stunde der Not zuſammenzufinden, ſtär- land habe die geduldige Haltung Englands als Schwäche aus- Reaierungspräſident an, daß zum 1. Juni dieſes Jahres eine
ker war. als alle Trennungsmomente gelegt und daraus die Hoffnung geſchöpft. die Alliierten zu ZwangsJnnung für das Schuhmacherhandwerk mit deEi t pgrl, W a teilen. Angeſichts dieſer Drohung ſei die Hauptſache, die Ein Sitze in Teuchern und dem Namen „SchuhmacherZwanas6 h er Reichsbund und Bund deutſcher Krieas heit der Alliierten Front zu wahren. An der Beſetzung des Innung in Teuchern“ errichtet werde. welche die Gemeinden
a diater u atf, dem Boden varteivolitiſcher und kon Kuhrgebietes würden engliſch Trupven nicht teilnehmen, daß Teuchern. Schortau. Runthal. Kuhndorf. Laanit, Groöben,
feſſioneller Neutralität zuſammengekommen. Jleine verfügbar ſeien. England erhebe aber gegen die Be-FSchelkau, Oberſchwöditz. Trebnitz. Bonau. Kröſſuln, Ober

Das hervorſtechendſte in dem Gange der Verhandlungen ſetzung keine Einwendungen. Der Plan habe viel für ſich, er neſſa. Dippelsdorf. Weinsdorf. Köſſuln. Wählitz. Wildſchütz,
war die Offenheit und Ehrlichkeit, gepaart mit einem ſtar-verſetze die Alliierten in die Lage, Deutſchland gegenüber zu Tackau, Deuben, Oberwerſchen, Unterwerſchen. Naundorf,

ken ine non dem e wurden. ve fagen: Keine Reparationen keine Kohle hattennigung m m Jnternationalen Bund r ab gehören alle Gewerbetreibende we s Schuhmacherre e r pennt n ich urd Die Bedrohnng Bayerns. Ibandwerk betreiben. dieſer Jnnung an.
erden. Währe r ere offen zu ſeiner Tendenz:Klaffenkampf, bekannte, ſpielte der Zentralverband mit ſeinerg Paris, 20. April. Die Preſſe bezeichnet es als wahr- Bermißt. t

Hintertreppenpolitik eine ſehr klägliche Rolle. Statt offen ſcheinlich, daß, weil man Straßhurg als Baſis nehme. dies Naumburg, 19. April. Die 15jährige Frida Karius von
Farbe zu bekennen, beanüat er ſich damit, Schmutz auf die g Franzoſen im Süden bis nach Neubreiſach vorrücken bier iſt ſeit Freitag abend aus der Wohnung ihrer Eltern
anderen zu häufen. Er hat bewieſen, daß er das alte Fahr- werden. In dieſem Falle würden die franzöſiſchen Truppen I aroße Salzſtraße 8, verſchwunden. Es hat ſich ſeither trotz
waſſer des Kyffhäuſerbundes. deſſen Tendenz dem Klaſſen- Bayern heilſam bedrohen. aller Nachforſchungen über ihren Verbleib nichts ermitteln
kampf des J.B. nicht nnähnlich iſt. verl laſſen. Sie iſt ſtark gebaut, hat volles Geſicht, und blondesde der wirtſchaftliche un neht e Fraukreibs Bemühnungen Haar, iſt bekleidet mit rotkarriertem Rock, blauer Bluſe,

gegen die Anſchlußbewegnng. ſchwarzer Schürze, weißlein Hemd, gez. F. K., ſchwarzen
Strümpfen und Holzpantoffeln. Es wird vermutet, daß ſiePrag. 20. April. (Eig. Drahtber.) Die Prager Abend- ſich in der Stadt oder Umgebung aufhält. Sachdienliche Nach

zeitung meldet aus Limbach, daß im Hinblick auf die An-Frichten wolle man der Polizei in Naumburg übermitteln.
ſchlußbewequngen in Oeſterreich der Abſchluß eines Defen- e

Dy rn e r m dige A 9 R ansecho-Slowakei ſowie Jugoflavien faſt bisWiſſenſchaft als hobes Gut der Menſchheit in alter Liebe gauf die Unterſchriften gediehen ſei. Jngoſſgwien und die us Provinz un eich
weiter pflegen und entwickeln. Jn der Ueberzeugung. daß STſchecho-Slowakei haben die weitgehendſten Vollmachten er Schweres Grubenunglück auf einem Braunkohlenſchacht.
in erſter Linie die Wiſſenſchaft geeignet iſt. die gelockerten halten. Kochſtädt, 20. April. Auf der den Konfſolidierten Aroder gar zerriſſenen Beziehungen zwiſchen den Völkern zug pj Fbefeſtigen und zu erneuern, wendet ſich die Univerſität Leip- Die ſchleſiſche Sozialdemokratie kaliwerken Weſteregelns gehörigen Braun kohlengrube „Cäfar“

im richtigen Fahrwaſſer“. Fereignete ſich Montag abend eine ſchwere Exploſion. Mehrzig mit r r e der geplantenTagung außer an die deutſchen Volksgenoſſen diesſeits und als 30 Ber i ifW galeute erlitten ſchwere Rauchvergiftungen, dochBreslau. 20. April. Die Vertrauensleute der ſozigldemo konnten ſie von den herbeigeeilten Aerzten wieder ins Lebenjenſeits der Reichsarenzen ganz beſonders an die Männer

Leipziger Univerſitätswoche.
Die vom akademiſchen Senat der Univerſität Leipzig

für die Zeit vom 22. bis 29. Juni d. J. geplante Leipziger
Univerſitätswoche ſoll bekunden. daß wir Deutſchen trotz der
Schickſalsnot, die über unſer Volk hereingebrochen iſt. die

Und Frauen befrenndeter Völker. die ſich mit uns in der kratiſchen Partei in Breslau billigten in einer Entſchließung
Werthaltung tlicher Gefinnung und kulturſchaf- die Ablehnung jeder Form eines Zuſammengehens mitg zurückgerufen werden. 4 weitere Bergleute fanden den Tod

fender Arbeit Die Univerſitätswoche lodet der Deutſchen Volkspartei in der preußiſchen Re- im Schachte. Es wird vermutet, daß von einem ſich in der
ihre Beſucher ein rägen von Mitaliedern des aka-Fgierung. Eine zweite Entſchließung verlangt, daß auch dies Nähe befindlichen brennenden Kohlenflöz Kohlenoxvydgaſe in

ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion Schritte gegen dies
Sondergerichte unternehme und wendet ſich beſonders den Schacht eingedrungen ſnd, was eine Exploſion zur Folge

jaegen die Einſetzung eines Sonderckerichts in Breslau. hatte.
Schließlich wird der Reichspräſident aufgefordert, dent Eine Falſchmünzerbande feſtgenommen.
Todesurteilen grundſätzlich die Beſtätigun u zverſagen. lich die f s s Wolfenbüttel, 19. April. Der Kriminalvpolizei iſt es ge

flungen. eine Falſchmünzerbande zu verhaften. die bereits ſeit
China und der Völkerbund. dem vorigen Jahre ihr einträaliches Geſchäft hier betrieb.

(einſchl. Berechtigung zum Beſuche der Vorträge) für See Wie die Banknotenfälſcher, zwei ſeit Jahren in WolfenbüttelHeutſche. Auslandsdeutſche oder Seutſchöſterreicher 20 London, 20. April. „Times“ melden. daß der oberſte Rich- beſchäftigte Steindrucker. angaben, haben ſie im Laufe der
für Ausländer 50 A deutſches Papiergeld. Vorläufige. nicht er von China einem der 10 von China entſandten Delegierten Zeit für etwa 300 000 Scheine hergeſtellt Weitere Mit

Ferklärt habe, China werde niemals den Völkerbund anerken-alieder der Bande die vornehmlich den Abſatz der Falſch-bindende Zuſagen bittet man an den Leiter des Arbeits 5ausſchuſſes. Gebeimrat Profeſſor Dr. F. Rinne, Leipzig. en. der ihm nicht die Befreiung von der japaniſchen Herrſchaf an l beſorgen hatten, werden in Leipzig. Hannover
uſw. verfolgt.Talſtraße 38, zu richten. bringe.

Ein vrigineller Trick. Kanada gegen das engliſch-japaniſche Bündnis.
London. 20. April. Kanada ſoll ſich der Erneuerung der
Fengliſch-japaniſchen Allianz widerſetzen, die unweigerlich zu
einem neuen Kriege führen müſſe, in dem Kanada die Partei

demiſchen Lehrkörpers insbeſondere der natur wiſſenſchaft
lichen und geiſtesgeſchichtlichen Richtung. zur Beſichtigung
wiſſenſchaftlicher Jnſtitute, der Bauten und reichen Kunſt-
ſchätze Leipzigs ſowie zum Genuſſe der hier von alters her
gepflegten edlen Muſik und anderer künſtleriſcher Darbie-
tungen. Auch ſind kulturgeſchichtliche Ausflüge in Ausſicht
genommen. Für Paßerleichterung, Unterkunft und Ver
pflegung will der Arbeitsausſchuß ſorgen, Teilnehmerkartent

Großer Waldbrand.
Bautzen, 19. April. Ein aroßer Waldbrand wütet ſeit

einigen Tagen in den Wäldern an der ſächſiſch preußiſchen
Grenze le du Hoyerswerda. Der z 7Es 8 ſich auf viele Kilometer und iſt in der Nä der Dörferder Vereinigten Staaten ergreifen müßte. Leipe. m e deler
gelegen. Durch die letzten Regenfälle iſt das Feuer ſtarAburteilung der Heidelberger Räuberbande. eingedämmt worden, nur in der Gegend der Braunkohlen

Heidelberg. 20. April. Geſtern ſtand die Räuberbandefſgrube Erika brennen die Waldungen noch ſowie auch großeHotz vor dem r Der Tee Schloſſer Hott Kohlenbeſtände. Die aroße Grube Erika, der Braunkohlen
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus 10 Jahren Ehrverluſt und geſellſchaft „Jlſe“ gehöria, ſchwebte am Donnerstag in ern-

Eine Anfrage über die Erhöhung des Zeitungspapierpreiſes. I Stellung unter Polizeigufſicht, der Angeklaate Schwind zufſteſter Gefahr. Der Betrieb mußte ſtillgelegt werden. konnte
Die deutſche Volks s 8 Jahren Zuchthaus 8 Jahren Ehrverluſt und Stellung untergſaber am Freitag, da die größte Gefahr beſeitigt war, wie-elgende ehe r Potizetaufſicht verurteilt. 2 weitere Angeklagte erhielten längere der e len s n de nr ie Oeffent-FHGefängni 5 ür die Sicherheit de iſenbahnbetriebes beſtand,lichkeit werden zurzeit durch eine weitere ſehr aroße Er Sefänanisſtrafen u in rer Segen

5 wurde auf der Strecke Kohlfurt--Falkenbera am Donners-höhung der Zeitusasdruckpapierpreiſe ſtark beunruhigt. Wenn eer mi e j kehr geſperrt.dieſe Preiserhöhung in Kraft treten ſollt i tag nachmittag der geſamte Zuavern ſollte. werden zablreiche. Verantwortſiche Redaktion: Volitik. Oertl. und Prov. Teil Sprengſtofflager entdeckt.
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen: 3 imZwickau, 19. April. Von der Kriminalvolizei wurdenZ. Balts. Druck und Verlag Merſeburoer Druck und fus einem von einem Spaziergänger im Stadtwald ent
Verlaasanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſebura. deckt enLager von Sprenaſtoffen 390 Stiel- und Eierhand

granaten und 160 Fliegerbomben kleineren Kalibers ent
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. nommen.

nicht enigehen und ſandten 2 A. ein. Als Antwort erhielten
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Ernst Büttner
Elis abeth Büttner

geb Durval.

Zorda u bei Mächeln, Bez. Halle a. S.

See Seeſebin an MerSebure

unter flaftung und Sicherheit des Kreises Mersedarg.
fernrut 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
dank girokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Vervindung mit allen Bankinstituten am Platze.

A. Kassenzeit: 8 1 Uhr. x
ſspareinlagen- Annahme and Kückzanlamg in jeder

Höhe vei Vergütung von Tagesziosen,
BRaz geidloser völlig zeitgemässer Uenerweisungsverkehr
An- und Verknut, Verwahroung und Verwaltung von

Wertpspieren
Binlösung fäliger Zinsscheine.
Annahmestelte für das Reichsnotoofer.
Ausleihung von tliyootheken und Darlennen im Rahmen

der Mündelsicherheft

20 Annahmestelten im Kreise
und im eunn- Wer e Bau 264, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem hreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahilstelle für de a reiskornstelle,
Kreisbaunbank zur flergade von Hypotheken

und Bargeldern.

Rernatuan s e (ieldangelegenheiten.

ar Degenfarot
Möbeliischierei Gollhardlistr. 36

Grundstück „Halber Mond“

empfiehlt sich zur Anferhqunq von emn-
fachen und besseren Wohnungsein-
tichtungen sowie Einzelmöbeln aller Art

Ausführung souber und preiswert.

VPanther- Fahrräder
Phönix-MAähmaschinen

Althewüährte Fabrikate.
Bereifungen,

Zuhehör und Ersatziteile,
a ig: ne Ke partturwerkstatt.

Keelle Bedienung. Mäbige Preise.
Max Schneider ersehburg

Schmalestraßhe P.

Fritz und Hermann PDietrich, Merseburg.
Telefon 1I73. Friedriehstr. 16 u. 18. V

Mk. 100000
laufende Jahregenhommen geboten

Angeſehenes hannvverſches Unternehmen be-
abſichtigt für den Platz Merſeburg und Be
zirk den Generalvertrieb ſeines konkurrenz-
lo en Maſſenartikels zu vergeben, wrlcher in
beliebig großen Mengen reißenden Abſatz
findet, und welcher obiges Jahreseinkommen
bei intenſiver Tätigkeit garautiert. Branche-
tenntniſſe nicht erforderlich. Auch für Nicht
kaufleute geeignet. Herren mit allgemeiner
aurmänniſcher Bildung, welche über ein
Kapital von Mk. 12000--15000 verfügen,
wollen ſich unter Aufgave von Reſerenzen und
ausführlicher Offerte ſchriftlich melden unter

Postschliess fach 160
Hannover.

n m m V E. m m m m
M Infolge günstiger Abschlüsse: E
e Gar. reinen Leinölfirnis S

(bestes Fabr kat) à Pfd. Mk. 8.
8 streichfertige Fubboden-Oelferbe B.

Ueckfarbe intsöchs. 10.E Giar. reines Bieiweiß in Oel 2
Oelweib, l a. Qualität eE Hchiemmkreide, deste Rägener 35 o

dichelleim 2.
2

2

des

III
I vom Jinanzamt in 2Kerleburg

über die
I Abgahe der Einkommenſteuer Erklärung I

I II und die

mag

I S n h 3]3Donnerstag, den 21. April 1921, IIyl 792 Uhr abends im „Tivoli“:

Oeffentlicher
Vortrag

EinkommenſteuerVeranlagung

III Nach einer Pauſe Beantwortung von Fragen. II

III

u

Regierungs Rats Bröſe II
I

II

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalien gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-

Ahtteldeutshe Baugeellschaft

m. v. H. slung.
Urin iſt mitzubringen.

Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
Werjeburg,

Neumarkt ö8.

beröcksichtigen.

Architekt

lch habe mich mit den terren Dipl.-Ing.
Läuſer und Keg.-Baumeister a. D. Hopp zur
gemeinsamen Arbeit verbunden

Unter obiger Firma übernehmen wir als

wageshät mm arelen

Und neeneur-büne

Bauarbeiten aller Art
für Hoch- und Tiefbau

jeden Umfanges, wie auch Proſektierung, Be-
ratung und Gutachten und bitten, uns zu

Mersebvurg, kl. Ritterstrabe 12.

R. Ostermaier.
Fernru, 146

g„-=iivvvv
Tuch Handlung

50 Herren Schnerderen
Gotſhardisrahe 16.

Münchener Contenon tal-
Lodenmäntet Gummemäntel

W 160 M. 240
a

jFenchelspreu
zu kaufen geſucht.

Dralile e Krieg,
Getreide, Saaten, Futter- u. Düngemittel.

Weißenfels a. S.,
Tel. 116. Beuditzſtr. 6/8e

undWanzenaa Brut
vertilgt restlos nur Kammeriäger Berg's Nicodaal.

Erfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreio. v. 2oerall.
BHBoeste Zeit zur Brutvernichtung.

Erhaltlich in allen Drogerien und Apotheren und vel:
Kupper, Markt 17, sonst portofrei beiHermann A droesel, tserlin, Königgrätzerstraßbs 49.

Der Plan über die
Kreuzung der Gemeinde
ſtraße Leuna--Spergau
mit einer unterirdiſchen
Telegraphenlinie liegt von
heute ab 4 Wochen bei dem
Poſtamt in Leunawerke
aus.
Halle (S.), 15. April 1921.

GeldTelegraphen-Bauamt.

Für 12 M.
werden von mitgebrachten
Stoffen ſauber und ſchnell

Korſette
angefertigt, desgl. Repara-
turen u. Korſettwäſche ſo
wie Büſtenhalter, Hüften-
per Leibchen, Gürtel
uſw.

Ch. Aſche, Karlſtr. 34.
Kellerwohnung.

Einfache Damenſchneiderei

KnabenAnzüge
werden angefertigt.

Kurzeſtraße 4.

Dauerhaſtes

Fahrrad
mit guter Gummi-Bereifg.
villtg zu verkaufen.

Weiße Maner
Baracke 2, Wohng. 4

Freiwillige Feuerwehr.
Die diesjährige

Hauptversammlung
findet

Montag, den 25. April 1921, abends 8 Uhr
im Gaſthof „Zur grünen Linde“

ſtatt, wozu auch die Herren paſſiven Mitglieder hiermit eingeladen werden.
Das Kommando.

Kaufwänniſcher Verein.

Mittwoch, r April, abends 8/, Uhr

„Tivoli“Verfammlung.
Beſprechung wichtiger Angelegenheiten.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

2717

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Kküchen und

einzelne Möbel jeder

empfiehlt in großer Aus-
wakhil

G. Schaihle
Möbelfabrik

Halle 5., r. Mär zerstr. 26
am Natskeller.

FG I. ED
von 100--30000 Mark er-
halten ſolide Leute jeden
Standes durch P. Lubach,

Berlin-Steglitz,
Schildhornſtraße 72.

Anfrag. Marken beifügen

Elektro Motoren
Beleuchtungskörper

Fahrräder-
NMähmasch.-Ersatrteile

Reparat. u. Neuanlagen

P. Geheb, „rabe 15
Telephon 274.

Größerer
Handleiterwagen

ſehr guter Wagen, Trag
traft ca. 8 Zentner und
verſch. andere Gegenſtände
abzugeben.

Näheres im „Tivoli“,
Bahnhofſtraße.

giot schnell, diskret
u. bar bis 5 Jahren

Ratenrückzahlung.
WeſtLützow, Berlin W. 281

Wimerfeiderstrasse 3.
Gegr. 1900.

Vogelbauer

mit Ständer billig zu ver
kaufen
Menſchau Nr. 17,1 Tr.

ehe2 vermög. Damen

Anfang 20 Jahr. m. groß.
Lebensmittel-Geſchäfts-

grund ück evtl. Einheirat
2. Dame Witwe 30 Jahr. m.
größ. Vermög. vollſtändige
Möbel u. Wäſcheausſteuer
wünſchen Heirat m. Land
wirt, Geſchäftsmann oder
Herrn in ſicherer Poſition.

Offerten unter H. 182
an Werbezentrale Lloyd
Halle a. S., Schließfach 226.

EEIIEIES

Stadttheater Halle.
Donnerstag, abös. 7 Uhr

Hamloet.
Freitag abends 7 Uhr

Undine.
Sonnabend, abds.7 Uhr

Wenn Liebe erwacht

GB
123.

büuncsabent.

Montag, d. 25. April,
abends s Uhr

im

Schlossgartensalon.
Lichtvilder Vortrag

des Direktors des Pro-
vinzialmuseums in alle
a. S. Herrn Professor

Dr. Unhne
über das Thema:

z Was ist uns die 2
Z deutsche Vorzeit?
Z Eiatrittskarten zu 2,40 .4 z
z im Herzog Christane.

So
2

h

r u
C. Demme,Nanumburger Straße 3

öchreiharbeit
dauernd. Nebenverdienſt
als Heimarbeit. Bei guten
Leiſt. wöchentl. etwa 300 .4.
Meldung. nur von Herren
und Damen die ſofort
veginnen können. Für
Zuſend. d. Adreſſenmate-
rials 2,60 4 (teine Notgeldſcheine h beifügen, dte
bei der nächſt. Lieferung
zurückerſtattet werden, da
Wert auf Fleiß u. dau-
ernder Mitarbeit lege.
Dittrich, DresdenA. 3,
Wosczins:yſtraße 13.

Junger Mann
(Schriftſeter) ſuchtſtellung,
Uebernahme auch and Arbeit
in Druckerei, Pavierfabrik od
and. BetriebMerſeburgs oder
Umgedimg. Off. unter S. M.
75/21 an die Exped. d. Bl.

Vereinsabzeichen

Emailie Vrägung
Muſterblatt umſonſt.

W. Ober, Leipelg- Co.

5002 ßer

7777772 7Vermög. Dasfeirat! eiaeü. ſern
tierren, wenn Jaben oh. Verm

giot Ausk. Frau DECKTRT,
tserlin, Perlebergerstrabe

R n i n n n n W m ch in in l n s S l in n n un h n e n n n ch n n nennenFRIEDRICH SCHULTZE, Bankgeschäft, MERSEBURG
TELEFON 64MARKT 5

BELEIHUNG HVPOTHEKENBESCHAFFUNG DARLEHMSGEWVAIRUNG
m n e h h

AN- o VER I AU
VON WVERTPAPIEREN, AKTIEN, KUXEM UND OBLIGATIONEN.

SCHECKVERKEVII&
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S meinen Augen' zugrunde gegangen, wie ich Jhnen der

Beilage zu Ar. 91 des Merſeburger Tageblattes

Beiſetzung der Kaiſerin
Auguſte Viktoria in Potsdam.

Potsdam, 19. April 1921.
Unſer Berliner Sonderberichterſtatter ſchreibt uns:
Nachdem am Sonntag, den 17. April in Haus Doorn dieſeierlithe Einſegnung der Leiche der Kaiſerin ſtattgefunden

hatte, wurde der Sarg durch Sonderzug nach Potsdam über-
führt, wo er in der Nacht zum Dienstag eintraf. Das Wetter,
das an den vorhergehenden Tagen kalt und regneriſch geweſen
war. hellte ſich in den Morgenſtunden des Beiſetzungstages
vollkommen auf; es war, als ob auch die Sonne der toten
Landesmutter ihre letzten Grüße entbieten wolle Ein heller
lichter Tag, oder wie man in Potsdam wohl zu ſagen pflegt
„Hohenzollernwetter“. Gegen 92 Uhr trafen die Kronprin
zeſſin, die Prinzen des kgl. Hauſes und die fremden fürſtlichen
Leidtragenden auf dem Bahnſteig der ehemaligen Hoſſtatien ſa(gfenen: er zeigte, wie ihr ganzes Sein von Gottesfurcht
des Bahnhofs Wildpark ein. Unterdeſſen hatten die im „Hoch
ſchulring deutſcher Art“ vereinigten ſtudentiſchen Korporatio
nen und ſonſtigen ſpalierbildenden Vereine Schulen und Ab
ordnungen beiderſeits der zum „Neuen Palais“ führenden
Avenue Aufſtellung genommen, während dem Hofe nahe-
ſtehende Perſonen, beſonders die alte Dienerſchaft auf der
großen Rampe vor dem Neuen Palais Platz gefunden hatten.
Von allen Seiten und allen Teilen des Reiches waren Ab-
ordnungen erſchienen, um der Kaiſerin den letzten Ehren T
dienſt zu erweiſen. Der Zuſtrom nach Potsdam war ſo ſtark,
daß die Eiſenbahn ihn nicht bewältigen konnte; mit Damp-
fern, Omnibuſſen. Automobilen in unzähliger Menge kam
man zuſammen: Potsdam glich einem großen Heerlager und
eutfaltete einen warmen Glanz an dieſem Tage, wie wohl
niemals in der kaiſerlichen Zeit. Sicherlich wird dieſer Tag
jedem Teilnehmer, der voch nicht ganz den Sinn für die
Vergangenheit verloren hat, in dauernder Erinnerung blei
ben und ihn überzeugen, daß in der alten Zeit mehr Werte

ſteckten als in unſerer amtlich ſo hoch geprieſenen neuen.
Endlich gegen 9.45 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug von der

Fürſtenſtation her in Bewegung. Die anweſende Geiſtlichkeit
(etwa 50 Köpfe ſtark) eröffnete den Zug; daran ſchloſſen ſich
Abordnungen ehemaliger Offiziere der beiden Leibregimenter
der Kaiſerin unter Führung ihrer letzten Kommandeure.
Dann folgten die Jnſignien, getragen vom General der Ka
vallerie v. Winterfeld und Kammerherr Kabinettsrat Frhr.
v. Spitzemberg. Hieran ſchloß ſich der kal. Leichenwagen,
deſſen 4 mit violetten Decken behangenen u. mit ſchwarzweißen
Federbüſchen geſchmückten Pferde (Trakehner Rappenſ., durch
ehemalige Offiziere des Küraſſierregiments „Königin“ ge
führt wurden Die Zipfel des über dem Leichenwagen liegen-
den violetten, ſilbergeſtickten Leichentuches trugen vier Ritter
des ſchwarzen AdlerOrdens: General der Infanterie von
Löwenfeld, Generaloberſt Freiherr v. Lyncker, Staatsminiſter
Dr. v. Delbrück und Staatsminiſter Dr. v. Breitenbach.
Neben dem Leichenwagen gingen die ehemaligen Generaladju
kanten und Generäle a. I. ſ. Dann kamen die kgl. Prinzen
und die anweſenden fürſtlichen Leidtragenden, die Ritter des
ſchwarzen Adler-Ordens. das ehemalige Gefolge des Kaiſers

nd der Kaiſerin, die kgl. Kammerherren, die ehemaligen
eamien der verſchiedenen Hofbehörden und ſchließlich die

nicht endende Reihe der Abordnungen. Unter den Leid-
tragenden fielen beſonders auf: Prinz Eitel- Friedrich. der
die Kronprinzeſſin führte, die Kinder des Kronprinzen und
die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des kal. Hauſes, ferner
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg mit ſeinem treuen Pala-
din General Ludendorff, Mackenſen, Tirpitz, Scheer und an
dere durch den Weltkrieg bekannte Perfſönlichkeiten.

Unter dem Klafg der Glocken bewegte ſich der Zug in lang
ſamfeierlichem Schritt vom Fürſtendahnhof durch die Vit
toriaſtraße nach der großen Avenue, dann dieſe entlang durch
ſpalierbildende Vereine zum Neuen Palais“, dem einſtigen
Lieblingswohnſitz der Kaiſerin. Wohl einer der ſchönſten
und ergreifendſten Augenblicke war es, als die vor
Schloſſe ſtehenden Chargierten der Berliner Korporationen
und die unzähligen Kriegervereine vor der ſterblichen Hülle
der Entſchlafenen die Fahnen ſenkten; der letzte Gruß der
deutſchen Jugend und deutſchen Veteranen an ihre Landes
mutter. Dann bewegte ſich der Zug weiter nach dem zur

Mittwoch, den 20. April 1921.

Ruheſtätte beſtimmten Antikentempel, wohin ſich viele Damen
des Hofes von Wildpark aus per Wagen begeben hatten. An
gekommen wurde der Sarg in das Mauſoleum getragen und
vor dem Altar aufgebahrt. Beim Ueberſchreiten der Schwelle
intonierte der Domchor den Choral „Jch weiß. daß mein Er-
löſer lebt'. Darauf nahmen die Oberhofmeiſterin der Kaiſe-
rin Gräfin Brockdorff und die Hofſtaats und Ehrendamen
beiderſeits des Sarges Aufſtellung, während die Träger der

zenſöhne die Ehrenwache am Sarge übernahmen. Nun folgte

beſchränkten Raumes nur eine Anzahl der dem Hofe nächſt

hatte, ſang die Trauergemeinde den Choral „Jeſus meine

Oberhofprediger D. v. Dryander, der langjährige treue Seel
ſorger des Kaiſerpaares, das Wort zur Trauerrede ergriff.
Er entwarf mit bewegten Worten ein Bild der hohen Ent-

und chriſtlicher Nächſtenliebe erfüllt geweſen ſei, wie ſie die
echt deutſche Frau bis in den Tod ihrem Gewiſſen treu ge
blieben ſei und deshalb für uns immer ein Vorbild in allen
chriſtlichen Tugenden ſein müſſe. Nach der Rede ſang noch
einmal die Gemeinde, Vaterunſer und Gebet folgten, und der
Domchor ſchloß mit dem Choral „Es iſt ein Ruhetag vorhan
den, da uns Gott wird erlöſen“ die Trauerfeier. Darauf ver-
ließen die Fürſtlichkeiten das Mauſoleum, an deſſen geöffneter

ür nun in endloſem Zuge die Vereine, Korporationen. Ab-
ordnungen und ſonſtigen Trauergäſte vorbeizogen, um an der
Ruheſtätte die Zeichen ihrer Dankbarkeit niederzulegen. Ob-
wohl die kaiſerliche Familie ausdrücklich gebeten hatte, dem
Sinne der Verſtorbenen gemäß von Kranzſpenden Abſtand
zu nehmen. den Geldbetrag vielmehr wohltätigen Zwecken zu
zuführen. wurden dennoch Taufende der koſtbarſten Kränze
niedergelegt: darunter Kränze von den deutſchen Frauen und
dem abgetretenen Gebiet SchleswigHolſteins, von der von
der Kaiſerin ins Leben gerufenen „Frauenhilfe“ und anderen
chriſtlichen Vereinigungen, denen die Kaiſerin als Protektorin
vorſtand. von unzähligen Krieger- und Militärvereinen, von
vielen Schulen, Univerſitäten, ſtudentiſchen Verbänden und
Verbindungen. All' das legt ein beredtes Zeugnis ab von
der Liebe, die man der Kaiſerin Auguſte Viktoria überall in
deutſchen Landen entgegengebracht hat; was ſie geleiſtet. was
ſie für das deutſche Volk in ſozialer Beziehung getan hat.
das werden wir vielleicht erſt jetzt ermeſſen wo ſie die Augen
für immer geſchloſſen hat. Noch aus der Verbannung hat Fe
für die verſchiedenartigſten wohltätigen Anſtalten recht erheb-
liche Beihilfen gewährt, ohne die ein Weiterbeſtehen undenkbar
geweſen wäre. ſo beſonders für Kinder und Säusolingsheime,
dererbänfer. Diakoniſſenanſtalten und kirchliche Hilfs-
vereine

Und nun ruht dieſe Frau in der Erde. die ihr die liebſte
war, im Parke von Sanſſouci; es war immer ihre höchſte
Freude. wenn ſie im Kreiſe ihrer Familie hier weilen durfte,
um einmal ganz Menſch, ganz Mutter zu ſein. Nichts war
ihr aleichgültiger als die Politik, zu der ſich Frauen auf
Königsthronen nur zu oft hingezogen fühlen; das überließ
ſie gern den Männern.
höchſtes Streben. Und ſo wird Auguſte Viktoria in der poli-
tiſchen Geſchichte einſtmals keinen Platz finden. aber in der
Geſchichte chriſtlicher Nächſtenliebe wird ihr Name leuchten,
ſolange es Menſchen gibt. die Herz und Gemüt beſitzen.

Wie verlautet ſoll auch Prinz Joachim im Antikentempel
beigeſetzt werden außerdem hat der Kaiſer den Wunſch ge
äußert, dermaleinſt an der Seite ſeiner Gattin ſeine Ruhe-
ſtätte zu finden.

Jrgendwelche Zwiſchenfälle, etwa Demonſtrationen von
kommuniſtiſcher Seite. wie man befürchtet hatte, ſind nicht er-
folgt. Die ganze Trauerfeier vollzog ſich in würdevoller Ruhe
wenn es auch ſtellenweiſe der Sipo recht ſchwer wurde, die
notwendigen Abſperrungen durchzuführen, was bei der über
großen Beteiligung (etwa 120--150 000 Teilnehmer) aller-

dem dinas verſtändlich iſt.
Nach den Trauerfeierlichkeiten bereitete die Studentenſchafi

den Generalfeldmarſchällen v. Mackenſen und v Hindenburg
begeiſterte Ovationen. Hindenburg dankte mit den Worten:

Die Treue iſt das Mark der Ehre, ohne Treue kein e

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Tracy

(Nachdruck verboten.)

in aueromgs genotigt, Jhnen ein Geſtändnis
abzulegen, Herr Geheimrat,“ ſagte er mit dem nicht ganz
gelungenen Bemühen, ſeine gewöhnliche ſichere Haltung
u behaupten. „Die photographiſchen Nachbildungen, die

Jhnen übergab, ſind allerdings die einzigen, die von
dem Papyrus exiſtieren. Aber das Original iſt nicht vor

Einfachheit halber erzählte. Es es wurde mir vielmehr
entwendet.“

„Es wurde Jhnen entwendet? Und das ſagen
Sie mir erſt jetzt Sie wußten alſo von vornherein,
daß das Geheimnis einen Mitwiſſer habe Es war Jhnen
bekannt, in weſſen Händen ſich der Papyrus befand

Die zornige Erregung hatte den alten Herrn nun
doch veranlaßt, einen heftigeren Ton anzuſchlagen. Und
Holmſtetten, der gerade in dieſem Augenblick ahnungslos
das Zelt betrat, wollte ſich ſofort diskret zurückziehen, als
er wahrnahm, daß ſich hier augenſcheinlich eine dramatiſche
Szene abſpielte. Aber der Geheimrat war ſeiner bereits
anſichtig geworden, und er machte ihm ein Zeichen zu
bleiben.

„Es ſind keine Geheinmiſſe mehr, die hier verhandelt
werden, Herr von Holmſtetten,“ ſagte er. „Und es wäre
immerhin möglich, daß ich über dieſes und jenes auch
Jhre Meinung zu erſahren wünſche. Leiſten Sie uns alſo,
bitte, einſtweilen Geſellſchaft! Ich bin noch immer Jhrer
Antwort gewärtig, Herr Baron

So kurz auch die Zeitſpanne geweſen war, die
Beauregard durch Holmſtettens Eintritt gewonnen hatte,
ſie hatte doch hingereicht, ihn einige leiſe Worte und einen
Blick des Einverſtändniſſes mit Frau von Heyden wechſeln
zu laſſen. Und ſeine Haltung hatte ſich mit einem Schlage
von Grund aus geändert.

„Angenommen ſelbſt, daß es mir bekannt geweſen
wäre, Herr Geheimrat jedenfalls gab es für mich durch
aus keine zwingende Veranlaſſung, darüber zu reden.

Blick, der ebenſoviel Geringſchätzung als Erſtaunen über
ſeine Kühnheit ausdrückte dann z er zum Eingang
des Zeltes und rief den Namen Abdur Kaders. Frau
von Heyden aber richtete ſich halb in ihrem Liegeſtuhl

ad ſragen, Her ehe chen A
agen, Herr Geheimrat, welchen AuftraSie dem Scheik zu geben beabſichtigen kres

„JIch will ihm befehlen, gnädige Frau, das Lager ab
zubrechen und alle Vorbereitungen für den Rückmarſch
nach Pajura zu treffen.

„Und wodurch iſt dieſe plötzliche Aenderung in Jhren
Plänen bedingt? Etwa lediglich durch das, was wir
vorhin geſehen haben Mir ſcheint, das wäre denn doch,
eine recht bedenkliche Uebereilung. Angenommen felbſt,
dieſe Italiener wären in derſelben Abſicht aus ezogen wie
wir, und ihre Nachgrabungen gälten den Schätzen, die
auch wir ſuchen wollen wo iſt bis jetzt auch nur der
a e Beweis dafür, daß ſie ſie gefunden haben oder
emals finden werden

Der Geheimrat, der jetzt wieder ganz ruhig geworden
war, erwiderte mit eiskalter Höflichkeit:

„Jch bitte um rn gnädige Frau aber über
die Abſichten der Truppe, die jene Fata Morgana unsvo hat, kann ein Seite wohl unmöglich obwalten.

ediglich zu ſeinem e oder um die Zeit tot
zuſchlagen, verrichtet wohl niemand zweckloſe Erdarbeiten
mitten in der Wüſte.“

„Nun wohl, dann wiederhole ich, daß Suchen noch
nicht iſt mit Finden.“

„Aber die Ausſichten der Jteliener auf einen Erfolg
ihrer Nachgrabungen ſind nach dem, was ich zu meiner
Ueberraſchung ſoeben von Herrn de Beauregard vernehmen
mußte, doch wohl genau dieſelben, die wir ſelbſt gehabt
haben würden. Denn ihr Wegweiſer iſt augenſcheinlich
derſelbe Papyrus, von dem ich mich hierher locken ließ.
So gut wie wir die altgriechiſchen Worte und die hiero-
glyphiſchen Nummernzeichen zu entziffern vermochten,
mußte es auch jedem anderen leidlich unterrichteten
Aegyptologen gelingen. Und wir können uns nicht einmal
darauf berufen, daß unſer Recht das ältere oder das
beſſere ſei. Der von Herrn de Beauregard behauptete
Diebſtahl des Papyrus mag an und für ſich eine ſtrafbare

Jnſignien an das Fußende des Sarges traten und die Prin

der eigentliche Trauergottesdienſt, an dem wegen des äußerſt

ſtehenden Perſonen teilnahm. Nachdem der Domchor geendet

Zuverſicht“; dann folſgte Gebet und Schriftverleſung, worauf

Ganz Landesmutter zu ſein war ihr

Herr von Sytvanver maß ven Sprechenden mit einem
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Preußiſcher Landtag
Die Notverordnung über den Zuſammentritt des Provin

ziallandtages der Provinz Niederſchleſien und die
nachträgliche Erhebung von Provinzialſteuern für die Pro
vinzen Ober und Niederſchleſien wird ohne Er
örterung genehmigt.

Der Antrag des Abg. Hirtſiefer (Ztr.) und Genoſſen
auf Einſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes von 29 Mitglie-
dern zur Wahrnehmung der preußiſchen Verkehrsin
tereſſen wird ohne Erörterung angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung Mittwoch: Anträge aus dem Hauſe, darun-

ter auf Annahme eines Geſetzes über die Beſtellung von Mit-
gliedern des Reichsrates durch die Provinzialverwaltung
ſowie wegen Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Ge
treide und Milch.

Politiſche Rundſchau
Regierungsbildung und Deutſche Volksparteh

Aus Kreiſen der Deutſchen Volkspartei wird uns
geſchrieben: „Herr Stegerwald hatte die Abſicht, die Regie-
rung aus je zwei Sozialdemokraten, Demokraten, Zentrums
leuten und Volksparteilern zuſammenzuſetzen. Er wollte ſich
ſeine Mitarbeiter aber ſelbſt ausſuchen, ſie ſich nicht von
den Parteien präſentieren laſſen er wollte alſo eine politiſche
und zwar eine parlamentariſche Regierung bilden. ſe aber
anders aufziehen, als dies bisher bei uns geſchehen iſt.

Es läuft das ungefähr auf denſelben Gedanken hinaus.
welcher zur Wahl Stegerwalds als Miniſterpräſident führte.
Aus den Reihen der Sozigldemokraten ſollten urſprünglich
Noske und Bauer gewählt werden. Von der Deutſchen
Volkspartei wargn v. Campe und v. Kardorff in Aus
ſicht genommen. Unter ſozialdemokratiſchem Drucke ſollten
ſpäter ſtatt Noske und Bauer die Herren Severing und
Braun treten. Dieſe Haltung der Mehrheitsſozialdemo-
kraten änderte ſelbſtverſtändlich die volitiſche Grundlage des
Planes. Darüber. daß die Miniſter Severing und Braun
für die Deutſche Volkspartei ſchlechterdings nicht zu ertragen
ſind. hat dieſe nie einen Zweifel gelaſſen. Aber noch ehe
die Volksparteiler eine endaültige Erklärung abzugeben in
die Lage kamen. lehnte die Sozialdemokratie trotz der Ein-

n Severings und Brauns das Angebot Stegerwelds
ab.“

Die Konferenz der Ernährungsminiſter.
die in Bremen unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr.
Hermes zuſammengetreten iſt. beſchäftigte ſich eingehend mit
der Milchbewirtſchaftunga. Die Ausſprache ergab
Uebereinſtimmung darüber. daß die bisherige Form der Be
wirtſchaftung nicht aufrechterhalten werden kann. Als Er-
gebnis der Verhandlungen über die neuen Wege, die nun
mehr zu beſchreiten ſind. iſt folgendes feſtzuſtellen: Die Kon
ferenz iſt in ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit arund-
ſätzlich der Meinung. daß die Erfaſſung von Milch und
Butter im Wege des öffentlichen Zwanges möglichſt bald
reſtlos aufgehoben wird. Zur Erleichterung der Mittel ſol
len die Länder mit Zuſtimmung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft für eine beſchränkte Ueber
gangszeit ermächtigt werden, auf Grund vorangegangener
Verhandlungen mit den etwa beteiligten Nachbarländern be
ſondere Bewirtſchaftungsbeſtimmungen zu erlaſſen. Die
bisherigen Milchlieferungsbeziehungen ſollen dabei aufrecht-
erhalten werden. Die bisherigen Beſchränkungen für den
Verbrauch von Milch in den gewerblichen Betrieben ein
ſchließlich der Gaſtwirtſchaften ſollen weiter in Geltung
bleiben. Den Kommunalverbänden und Gemeinden verbleibt
die Berechtigung. im Intereſſe der gleichmäßicen Verſor-
gung ihrer Verbraucher die Verteilung der Milch inner-
halb ihres Bezirks zu regeln. Einmütigkeit beſtand dar-
über. daß ausländiſche Butter und ausländiſche
Milch bald möglichſt für die Einfuhr freizugeben ſind.
Schließlich beſchäftigte ſich die Konferenz mit der Fraoe der
Aufbebuna der auf dem Gebiet der Fleiſchverfor-
gun a aus der Zeit des Krieges noch beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen. Da die Vorausſetzungen die damals zu dem

k

Handlung Durjteuen; vie Auſgelchhnüngen abver, die er
enthielt, darf ſich ſelbſtverſtänd ich jeder zunutze machen,
der zufällig Kenntnis von ihnen erhielt.“

„Dieſe Aufzeichnungen,“ miſchte ſich jetzt zum erſten
Male der Baron wieder in das Geſpräch, „konnten nie-
mandem von irgendwelchem Nutzen ſein. Es iſt einfach
unmöglich, daß die Italiener mit ihrer Hilfe die richtigs
Stelle gefunden haben könnten.“

Die im ruhigſten und zuverſichtlichſten Tone abge
ebene Erklärung verſetzte Herrn von Sylvander in neues
rſtaunen.
Wie ſoll ich das verſtehen Ich muß doch wohl

nicht fürchten, Herr Baron, daß es Jhre Abſicht ſei, ſich
über mich luſtig zu machen

„Gewiß nicht Aber ich bleibe bei dem, was ich eben
geſagt habe. Der Papyrus, ſo wie er ſich in den Händen
unſerer Gegner befindet, iſt ein abſolut unbrauchbarer
Führer; denn ehe ich ihn ſeinem ich meine, ehe er mir
entwendet wurde, habe ich ſeinen Text gerade an den
entſcheidenden Stellen geändert.“

„Sie haben ihn geändert wiederholte Herr
von Syl ander, für einen Moment buch“tä lich faſſungslos
vor Ueberraſchung. „J, um des Himmels willen, wie hätten
Sie auf den Gedanken verfallen ſollen, das zu tun
Und wie wollen Sie es angefangen haben

„Ueber meine Beweggründe, die zum guten Teil mit
rein privaten Verhältniſſen zuſammenhängen, bitte ich, mich
nicht weiter äußern zu müſſen. Sie ſind für die Be
urteilung der gegenwärtigen Sachlage ſedenfalls ohne Be
deutung. Tatſache iſt ſedenfalls, daß ich, nachdem die
photographiſchen Kopien des Papyrus in ſeiner urſprüng-
lichen Geſtalt hergeſtellt waren, mich veranlaßt ſah, das
Original dadurch zu entwerten, daß ich überall, wo der
Text es geſtattete, die angegebenen Entfernungen ändere,
Ganze Sätze haben dadurch einen anderen Sinn erhalten.
Zehn Meilen habe ich in hundert und hundert Schritte
in tauſend verwandelt. Jemand, der ſich beim Suchen
nach den Angaben des Papyrus in ſeiner gegenwarti en
Faſſung richtet, würde niemals die von dem Griechen be
zeichnete Stelle finden können.

Fortſetzung Folat.)
e S
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Verordnungen führten, in vielen Fällen nicht mehreder ſoll zum Teil ihre Anfhebung erfolgen. Als Ort
der nächſten Konferenz der Ernährungsminiſter wurde
Sinttaart beſtimmt.

Wird Frankreich von England unterſtützt werden?
Nachdem England von ſeiner ſchwerſten inneren Sorge

dem Generalſtreik. beſreit iſt. wendet ſich das Jntereſſe der
naliſchen Oeffentlichkeit wieder mehr der Außenvpolitik zund zwar vor allem der Frage. wie England ſich zu den

von Frankreich geplanten Zwanagsmaßnahmen ſtellen wird.
So ſchreibt die Morning Poſt“: Die engliſche Regierung
ſieht augenblicklich vor der Frage, ob ſie Frankreich unter
fützen will bei den Maßnahmen. die Frankreich beabſichtiat,
oder ob ſie in Untätiakeit beiſeite ſtehen will. Wenn Eng
land ſich weigert, Frankreich zu unterſtützen. wenn es ſeine
deutliche Pflicht iſt. dies zu tun, dann kann es auch von
Frankreich keiner Unterſtützung erwarten. wenn ſeine eigene
Zeit der Prüfung kommt. Der Vormarſch in das Ruhrae-
biet wird ein kritiſcher Punkt in der Geſchichte Großbritani-
ens und ein Scheideweg ſein. Wenn Enaland zu Frankrech
hält, dann iſt die Entente befeſtigt. und Frankreich und Eng-
land bleiben dann nicht nur Freunde. ſondern auch Alliierte.
Wenn Enaland jedoch beiſeite ſteht und Frankreich geſtattet.
allein vorzugehen, dann öffnet Enaland einen Spalt der
ſich mit jedem neuen Schritt erweitern muß. Belaien, das
in einer weit größeren Verſuchung ſteht. wird ſich wohl
ohne Zaudern an die Seite Frankreichs ſtellen. Der ein
zige ungewiſſe Faktor iſt England, und England kann nach
den Erklärungen Lloyd Georges auf der Londoner Kon
ferenz kein ungewiſſer Faktor ſein. Auf die damaligen

wuticen Worte Lloyd Georges erklärt das Blatt, müßten
ietzt Taten folgen.

Frankreich und die deutſchen Vorſchläge.
Unter den Vermutungen, die bisher über das deutſche An

gebot in der Reparationsfrage aufaeſtellt ſind, iſt beſonders
der Vorſchlag der Beteiligung Frankreichs an deutſchen in-
duſtriellen Werken bemerkenswert, und er wird von der fran-

zöſiſchen Preſſe auch bereits eifrig erörtert. Eine Beteili-
gung der Verbündeten an deutſchen Unternehmen könnte
nach dem „Temps“ in der Art erfolgen. daß ſie z. B. die
Mehrheit der Aktien dieſer oder jener Geſellſchaft
erhalten. Die Verbündeten hätten das Recht. eine Forde-
rung dieſer Art zu ſtellen. Jn erſter Linie kämen dafür die
Fabriken in Frage. die leicht in Kriegswerke umgewandelt
werden könnten. Dagegen ſei der Gedanke. daß die Ver-
bündeten die Minderheit der Aktien einer aroßen Zahl von
deutſchen Unternehmungen erhalten. unannehmbar. Das
wäre nur eine Verallgemeinerung der Kombination, die
einſt von Deutſchland für die Bagdadbahn voraeſchlagen
wurde. Deutſchland würde ſeine Aktien zum Teil in Frank-
reich unterbringen. aber ſelbſt die ganze Leitung der Unter-
nehmungen behalten und einen Teil des Gewinnes dann
leicht verſchwinden laſſen können.

Zur Frage des Wiederaufbaues bemerkt der
„Temps“. Frankreich habe die Verwendung deutſcher Arbeiter
niemals arundſätzlich abgelehnt. Man würde eine ſolche
Verwendung nach einem unter ausreichenden Garantien an
geſtellten Verſuch vermutlich ſogar weiter ausdehnen können.
vorausgeſetzt, daß die Zulaſſung deutſcher Arbeiter nicht die
Arbeitsloſigkeit in Frankreich ſteigere.

Die Reichsbanklaufbahn.
Von dem Reichsbank- Direktorium erhalten wir

die nachſtehende Zuſchrift:
Wie viele andere Behörden iſt auch die Reichsbank zur Zeit

im Begriff, ihr Perſonal umzuſtellen und die im Kriege und
nach dem Kriege zahlreich angenommenen Angeftellten ſoweit
als möglich durch ſorgfältig ausgewählte Beamte zu erſetzen.
Der Beamtenkörper wird auf dieſe Weiſe erheblich verſtärkt
werden, wenn er auch nicht ſofort auf den Stand der Vor
kriegszeit gebracht wird, in welcher Angeſtellte meiſt nur wäh-
rend der Sommermonate beſchäftigt wurden. Eine ſolche Ver-
ſtärkung iſt umſo notwendiger, als die Tätigkeit des Reichs
bankperſonals immer verantwortungsvoller wird. Von dem
Geſamtumſatz der Reichsbank im Jahre 1920 entfielen bereits
auf den Kopf des Perſonals 1,3 Milliarden Mark. Falls die
vorhandenen Angeſtellten den Bedingungen entſprechen und
ihre Uebernahme wünſchen, werden ſie bei der Beamtenan-
ſiellung bevorzugt. Sonſt deckt die Reichsbank ihren Beamten-
nachwuchs innerhalb beſtimmter Grenzen durch die beſtemvpfoh-
lenen Militäranwärter, die in militäriſchen Büros ſich be-
währt haben, im übrigen aber durch jnnge Kaufleute. Letztere
müſſen das Zeugnis der Reife für Ober-Sekunda beſitzen, ſo-
wie mindeſtens 3 Jahre in Vank- oder großen Handels-
häuſern tätig geweſen ſein. Bei ihrer Einberufung dürfen
ſie das Alter von 26 Jahren nicht überſchritten haben. Für
Kriegsteilnehmer wird die Altersgrenze je um die Dauer der
Kriegsdienſtzeit hingausgerückt. Abiturienten von höheren
Lehranſtalten haben bei der Einſtellung den Vorzug und ge-
nießen auch ſpäter noch Vorteile,

Die Reichsbanklaufbahn iſt ſtets ſehr beliebt geweſen, weil
die Reichsbankbeamten nicht nur günſtig beſoldet, ſondern auch
penſionsberechtigt ſind und neben den Vorzügen der freien
BVerufstätigkeit auch die Vorteile der Beamtenlaufbahn ge-
nießen. Junge Kaufleute, welche den Bedingungen ent-
ſprechen. können bei jeder Dienſtſtelle der Reichsbank nähere
Auskunft einholen oder ihre Meldung beim Präſidenten der
Reichsbank in Berlin ſchriftlich einreichen.

Das mutinge Tirol.
Der Arbeitsausſchuß für die Tiroler Volksabſtim-

m nun a. deſſen Vorſitzender der chriſtlich-ſoziale Landeshaupft-
mann- Stellvertreter Dr. Stumpf iſt, veröffentlicht einen Auf-
ruf zur Sammlung einer Tiroler Spende. die die Mittel für
die Reiſe der auswärtigen Tiroler zur Abſtimmung beſchaffen
ſoll. Das Land Tirol könne nicht alle Koſten allein tragen,
die Tiroler ſelbſt müßten mithelfen. Es gehe um die Zukunft
des Tiroler Volkes. Der 24. April werde entſcheiden, ob
das Volk weiterhin untätig und willenlos ſeine Verelendung
erdulden oder aber ſein Geſchick ſelbſt beſtimmend in die Hand
nehmen wolle. Beim Arbeitsansſchuß ſind zahlreiche tele-
graphiſche Proteſte gegen die Vergewaltigung des Selbſt
beſtimmungsrecht durch Frankreich eingelaufen, ſo u. a.
aus Jmſt, Reutte, Linz und Kufſtein. die alle die unbedingte
Aufrechterhaltung des Landtagsbeſchluſſes fordern und ver-
langen daß die Landesregierung und die Parteien feſt blei
vben. Ein Zurück gebe es nicht mehr.

Aus Stadt und Umgebung
Verſammlung der demokratiſchen Partei

Zu einer öffentlichen Verſammlung hatte geſtern Abend
der Vorſtand der demokratiſchen Partei nach Rülkes Hoter
eingeladen, wo Lic.-Dir. Dr. Paul Rohrbach- Berlin
einen Vortrag hielt mit dem Thema: „Wie kann Deutſch
land dem feindlichen Vernichungswillen widerſtehen
Kurz nach 7 Uhr eröffnete Herr Seminarlehrer Koerlin
die Verſammlung mit kurzen Begarſißunasworten und er
teilte dem Redner zu ſeinen Ausführungen das Wort. Dieſe
ingen aus von der Antwort auf die im Thema geſtellte
rage. die dahin lauten muß: Deutſchland kann dem feind

Vernichmiosmillen widerſtehen. auf keinen Fall mit

matertellen Gütern. rondern vurch eine moraliſche Offen
ſive. Wenn wir die allgemeine gegenwärtige Weltlage de
trachten, ſo iſt beſonders die Zertrümmerung des einheit-
lichen, alten Rußlands bemerkenswert. an deſſen Stelle in
Oſteuropa ein Staatenſyſtem getreten iſt. welches Deutſchland
als eiſerne Mauer künftighin nicht mehr zu fürchten hat.
Unſere Dränger ſind vielmehr die beiden Feinde im Weſten.
England, welchem die Vernichtung Deutſchlands nicht den
erhofften Aufſchwung gebracht hat. da ſeine Ausfuhr ſtän
dia zurückgeht. iſt äußerlich zwar an Macht gewachſen. har
im Innern aber eine ſchwere Kriſis zu überſtehen. Je ent
ſchiedener der Einfluß der Arbeiterpartei in Enaland wird.
um ſo zweifelhafter muß es werden. ob die engliſche auf
Ausbeutung und Jmpverialismus gerichtete Politik ſo weiter
durchgeführt werden kann. Freilich iſt allzu großer Optimis-
mus in dieſer Hoffnung nicht angebracht: Englands Arbei-
terſchaft wird ſich bei der Erkämpfung ihrer Rechte nicht zu
einer Verbrüderung mit dem deutſchen Proletariat verleiten
laſſen. Der Redner kam alsdann auf Frankreich zu ſpre
chen, das während des Krieges eine noch ſchlechtere Finanz
politik als Deutſchland betrieben hat: die Franzoſen ver
tragen alles, nur keine Forderung zu Steuerzahlungen.
Dazu kommen die hohen Koſten für das augenblicklich recht
ſtarke Heer und die törichte unbegründete Anaſt vor der
Wiedererhebung Deutſchlands. Auf dieſes Delirium Frank
reichs kann ſelbſt England nicht einwirken. da Enaland ſelbſt
abhängig iſt von Frankreich: denn zur Abwehr der ameri
kaniſchen Gefahr bedarf England der Hilfe Frankreichs. dem
andrerſeits genügend Mittel zu einer eventuellen Landung
auf der Jnſel zur Verfügung ſtehen. Da auch Amerika eine
deutſchfeindliche Stellung einnimmt. iſt auf eine Hilfe von
außen gegen die zu erwartende Gewaltmaßnahmen der En-
tente nicht zu rechnen.

Wir ſind alſo auf uns allein angewieſen, und müſſen zu
nächſt gegen den Verſailler Friedensvertrag die moraliſche
Offenſive aufnehmen: dies kann aber erſt geſchehen nach
dem überall in der Welt das Beweismaterial verbreitet iſt.
daß Deutſchland bei Ausbruch des Krieges nicht die ihm
von der Entente untergeſchobenen Verbrecherabſichten gehabt
habe. An dieſer Aufgabe hat als erſte von allen politiſchen
Parteien die demokratiſche Partei mitgearbeitet, indem ſie
einen Ausſchuß (der Redner ſelbſt iſt Mitalied desſelben)
gebildet hat, der die Aufklärung der Schuldprobleme erörtern
ſoll. Aber auch jeder einzelne im Volk kann mitarbeiten
an dem Unſchädlich machen der feindlichen Gewaltmaßnah-
men. Um dem Vernichtungswillen entgegentreten zu kön
nen, müſſen wir uns frei machen vor allem von der aus-
ländiſchen Einfuhr, d. h. keine engliſchen Zigaretten mehr
rauchen. keine italieniſchen Apfelſinen kaufen oder franzö
ſiſchen Portweit trinken. Das erſte iſt die wahre Probe auf
nationale Geſinnung. Der unverkennbare Fortſchritt im
deutſchen Selbſtbe wußtſein wird die Entente bald zu der
Erkenntnis zwingen. daß durch Machtmittel aus Deutſch
land nichts herauszubringen iſt. Ein großer Teil der gegen

t woltmahnaumen anzuwendenden Mittel liegt bei uns
elbſt!
Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners,

dem auch Seminaroberlehrer Koerlin in ſeinem Schluß-
wort herzlichſt dankte. Da ſich niemand zur Diskuſſion mel-
dete. wurde die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch
auf das deutſche Volk und Vaterland gegen 9 Uhr geſchloſſen.

Aus Kreis und Nochbarkreiſen
Schwerer Unfall.

Leunawerke, 19. April. Beim Jnbetriebſetzen einer
Rohrleitung kam es hier zu einem ſchweren Unfall. Unter
Aufſicht eines Obermeiſters ſollte eine Blindſcheibe gezogen
und eine nene Dichtung eingeleat werden. Jn der betref
fenden Leitung befand ſich noch Gas, welches mit aroßer
Stichflamme explodierte und drei der mit der Arbeit be
trauten Leute ſchwer verbrannte. Der Unfall fällt zurück
W dieienigen, die die Stillegung des Betriebes veranlaßt

aben.

Stadtverordnetenverſammlung.
h Halle, 19. April. Die geſtrige Stadtverordneten

verſammluna beſchäftigte ſich im Anſchluß an einen von
der mehrheits ſozialiſtiſchen Fraktion geſtellten Antraa. der
den Maaiſtrat erſucht, bei den Arbeitgebern eine Vermitt-
lungsaktion betr. Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter
einzuleiten. mit dem letzten Kommuniſtenputſch. Sogar die
ungabhängigen Stadtverordneten ſagten ſogar den Kommu-
niſten allerhand Liebens würdigkeiten für ihr arbeiterfeind-
liches Gebahren. Da der Maaiſtrat bereits bei den Arbeit-
gebern Vermittlungen eingeleitet hatte. wurde der Antrag
zurückgezogen. Jm Verlauf der Sitzung kam die Miß
wirtſchaft auf dem ſtädtiſchen Holzplatz zur Sprache,
der unter der Leitung des geflüchteten kommuniſtiſchen Stadt-
rats Oſterburag ſtand: die vor einiger Zeit eingeſetzte Kom
miſſion, die den Holzplatz revidiert hatte. gab ein erſchrecken-
des Bild von der dort geübten Miß wirtſchaft. Ungeheure
Summen Geldes ſind der Stadt durch dieſe Mißwirtſchaft
verloren gegangen. Der famoſe Stadtrat Oſterburg kann
aber nicht zur Rechenſchaft gezogen werden. da er ſchon ſeit
einiger Zeit verſchwunden iſt. Die übrigen Punkte der Ta
gesordnung betrafen einige Mittelbewilligungen für ver-
ſchiedene Neu und Umbauten.

Einweihung eines Denkmals.
Halle. 19. April. Am 5. Mai d. Js findet in Halle

auf dem Gertraudenfriedhof die Einweihung eines Denk-
mals für die im März 1919. 1920. 1921 gefallenen Landes-
iäaer, Zeitfreiwilligen und Beamten der Sicherheitsvolizei
ſtatt. Die Hinterbliebenen der Gefallenen und ſämtliche ehe-
malige Angehörige der Truvpenteile ſind herzlichſt zu dieſer
Einweihung aufgefordert. Soweit als möglich werden Frei-
quartiere ſichergeſtellt. Anfragen. bezw. Anmeldungen ſind
zu richten an Oberleutnant a. D. Seibt, Wittenberg (Bez.
Halle), Grünſtr. 24.

25iähriges Amtsjubiläum.
Reumark, 18. April. Einen beſonderen Erinnerungs-

tag begingen vorgeſtern die Gemeinden des hieſigen Kirch
ſpieles. Es war über aller Unruhe der Zeit doch nicht ver
geſſen worden. daß Herr Paſtor Ronicke am 13. April 1896
in ſein hieſiges Amt eingeführt worden war. und die Ge
meinden Neumark. Geiſelröhlitz und Wernsdorf. die Lehrer-
ſchaft, der Frauenverein, die Gewerkſchaften und viele ein-
zelne Gemeindemitelieder gedachten des Tages mit herzlichen
Glückwünſchen. Am Nachmittag fanden ſich etwa 30 Ver-
treter und Glieder der Gemeinden im Pfarrhauſe ein. wo
Herr v. Etzdorf im Namen der Verſammelten in feierlicher
Anſprache mit warmen Worten dem Danke für 25jährige
treue Amtstätigkeit in alaubensfreudigem Zeugnis des
Wortes Gottes, in Eintracht mit den Gemeinden. beſonders
auch in unverdroſſener Bereitwilligkeit. Bedränaten und Not
leidenden die Wege zur Hilfe zu ebnen. Ausdruck gab. Zu
gleich überreichte er ſinnige und koſtbare Geſchenke die unter
allgemeiner Beteiligung der Gemeinden als Andenken an den
ſchönen Feſttag beſchafft worden waren. Herr Paſtor Ro
nicke dankte tief bewegt für dieſe Ehrung. auf die er, be
ſonders in dieſer ſchweren Zeit. nicht gerechnet habe. Das
weitere Beiſammenſein im Pfarrbauſe bewies. wie die aanze

Geſtaltung ves Feſttages das aute Verhältnis zwiſchen a
meinden und Pfarrer und das Verſtändnis für die ſtille
in der Jetztzeit beſonders ſchwere geiſtliche Tätiakeit be
kundete und wird darum nicht nur dem Jubilar eine unver
geßliche Erinnerung ſondern auch den Gemeinden eine neue
feſtere Verbindung ihrer evangeliſchen Kirche bedeuten.

Aus Provinz und Reich
Feſtnahme eines ſchweren Jungen.

Gera, 15. April. Der von hier gebürtige Schmied
Willy Schöckel konnte in Kaſſel wegen Spionage und ver-
ſuchter Betrügereien feſtgenommen werden. Auch hier und
in der Gegend von Eiſenberg (S.-A.) hatte er verſchiedene
Betrügereien verübt. Außerdem wurde er noch von vier
Behörden ſteckbrieflich geſucht.

Der Weimarer Bilderdiebſtahl.
Weimar, 15. April. 100 000 Belohnung ſind für

die Ermittelung der Muſeumsdiebe ausgeſetzt worden. Die
weimariſche Staatsregierung. die dieſe hohe Belohnung
bietet, iſt natürlich gegenüber dem Eigentümer des Rem-
brandtbildes. dem Großherzog von S.- Weimar. in eine
außerordentlich peinliche Lage verſetzt worden. Man nimmt
in behördlichen Kreiſen an. daß der Diebſtahl durch Kenner
oder in ihrem Auftrag ausgeführt wurde.

Nachtfroſt.

Jena, 18. April. In der vergangenen Nacht ſank das
Thermometer unter den Gefrierpunkt; ſtellenweiſe erreichte

die Kälte 4 Grad. Der Froſt hat in den Blüten der Bäu-
me und Beerenſträucher mancherlei Schaden angerichtet, der
ſich aber noch nicht überſehen läßt. Einzelne beſonders
empfindliche Pflanzen ſind erfroren. Leider iſt anzunehmen
daß es in den nächſten Nächten noch kälter wird.

Einbruch bei einer Ententekommiſſion.
Berlin, 19. April. Vor einigen Tagen wurden in den

Räumen der Jnteralliierten Kommiſſion in der Budapeſter
Straße, Ecke Bellevueſtraße in Berlin ein Einbruch ver
übt. Die Verbrecher drangen dort in den Keller und ſtah-
leneinen Geldſchrank, der 3000 deutſches Geld und eine
engliſche 50 Pfund-Note enthielt.

Unerhörter Banditenüberfall.
Beuthen, 19. April. In Schombera bei Beuthen dran

gen nachts mehrere Banditen in die Wohnung des Gemeinde-
vorſtehers ein und zwangen ihn mit der Waffe zur Heraus-
gabe von Anzügen, Wäſcheſtücken uſw. Sie bemächtigten ſich
des im Keller liegenden Weines und hielten bis zum frühen
Morgen ein Zechgelagge ab. Einen Beamten der Ortspolizei
und den Rendanten, der Krankenkaſſe, die morgens zum
Dienſt erſchienen, fingen ſie ab und zwangen den Rendanten
zur Herausgabe des Kaſſenſchlüſſels Den Räubern fielen
etwa 60 000 in die Hände, womit ſie verſchwanden.

Großer Silberdiebſtahl.
Guhrau 19. April. Ein aroßer Silberdiebſtahl wurde.

wie der Guhrauer Anzeiger meldet in der Nacht zum
Sonntag in Oberdeltſch im Fideikommisbeſitz des Herrn
v. Gilka-Bötzow verübt. Einbrecher drangen durch Fenſter
jalouſien, die ſie durchſchnitten, in das Jnnere des Schloſſes
und raubten das Tafelgerät und ſämtliche Silberſachen. Der
Wert des Entwendeten wird auf 300 bis 400 000 A. ge
ſchätzt. Die Ermittelungen der Polizei waren bisher ohne
Ergebnis.

Ah

Turnen, Spiel und Sport
Amtliche Sekanntmachnngen des GSaglegaues.

Verband Mitteldenutſcher Ballſpiel-Vereine.
Am Sonntag den 24. April finden folgende Jugend und Knaben
ſpiele ſtatt: Jgd.- l. L A 10 Uhr 96 b BVjL- M (98). Kl II 8,30
Uhr 96 o 98 l (Vor.), 11,30 Uhr 96 ha Fav. M (Bor.), 11
Uyr VBor. Wack. I (98) 1 Serie. Kl. III 10 Uhr 98 a
Pr.- M. h (96), 10 Uhr Eintr. Back. M (96) 1. Serie.
Knaben-Kl IA 10 Uhr Wack. 98 (Fav., 10 Uhr Bor.
Sporiſr. (Wack.), 2,30 Uhr 96 VfL.-M. (98). l II 9 Uhr
Bor. I 98 li (96), 9 Uhr Wack. 96 Ha (Bor.), Kl. III 9 Uhr
98 l Bor. U 6).Eintracht hat ſeine Knabenmannſchaft zurückgezogen, ebenfalls
Preußen-Ha e die 10 Knabenmannſchaft.

Berichtigung. ViL.-M. l. Jugend Favo. l. Jugend 3:
Ulbrich nicht Ulrich VfL.-M. gemeldet. Perlitz,

Spielergebniſſe:
23. 1. 21. T. V. G. l. Germ. M. J. 0:5 [T. V. G. 2 Pkt

E. A. S. v. G. V.
30. 1. 21. Sp. V. l. Pr. M. J. o. 2 [wird wiederholt
6. 2 21. Sporibr. l. Pr M l. 2:0.

13. 2. 21. Sportbr. I. Pr. M. U. 0:027. 2. 21. Röſſen l. Germ. M. l. 1, Wa. V. Bor. V.
2:2 A. K. W. J. T. V. G. 3:2 Ol U Wa. Z i 6:2 Ol. M

Wa. Z. l 6: 1 V. f. L M Lioa Reſ. 96 2:2Ot J. Wa. 3.1
4:0 96 V. 98. V. 0.7 1910 1 Am. I. 4:0 Sportfr Liga Reſ.

Bor. 0:1 Wa. Liga Reſ. Pr. 6:0 F. v. V. Wa. IV. 0:696. l V. f. L. l. 10: 0 Germ. t. l Pr. M. IV. 3: 4.
6. 21. Bor IV. Wa. IV. 6 Fao. L. R. Pr. 2:2

Pr. II. 98. Ill. 4:4 Conn. l. A K. W. 1:0 Sp. V. II. 1910. I.
1:5 Germ. I Sp. C M. 0:1 Pr M. i. 1910. I. 2. 1 Ol. IV

Hoh. V. 4:4 Röſſ. Crump l 4:0 Pr M. II. Wa Z ll.
Pr. 2 Ptte s 128 W O Spo ibr. Comt. 1:1 MNetleb.m. I. 2.6 Sporibr. II. Am. II. 3;:3 96 V. Ol. V. 16.0 Vorw
K. l. Reidebg l. 124.Straſen: Wackergöcdig Mk. 10. 8 128 W. O. G. 6. 3. 21)

Germ. Merſebg. Mt 5. 126 W. O. G. 27. 2 Vor. Mit 10
110 W. O. G. 27. 2. 21] Vorw. Kötzſchen Pik. 10. 6 110

W. O. G. 7. 2. 21.] Sportfrde. Mk 10 ſ8 10 W. O. G.
I. 21.] 96. Mk. [5 131 W. O. G ö. 3. 21.

Buſch Biebach.
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Internationale Boxkämpfe auf dem „Sportplatz 98* in
Halle a. S. am Sonntag den 24. April. Die intecnatio-
nalen ſvortlichen Beziehungen die durch das Verbot der En-
tenteverbände an ihre Mitalieder, keine Kämpfe mit deut
ſchen Sportsleuten auszutragen, bisher auf allen ſportlichen
Gebieten unterbunden waren, haben gerade im Borſport die
erſten Klärungen erfahren. Auf anderen ſportlichen Gebie-
ten lagen dieſe bisher ausſchließlich im Verkehr mit den
neutralen Staaten. die ſich endlich immer mehr von der
alliierten Vormundſchaft auf ſportlichem Gebiete freimachten
und mit deutſchen Athleten den friedlichen Wettſtreit auf
nahmen. Der Sportverein 98 hat darum für den konmenden
Sonntag ein erſtklaſſiges internationales Programm
ſammengeſtellt. Jm Verein mit Vertretern von Franfreshb.
Enaland. Holland ſollen die deutſchen Profeſſion ten und
Amateure dem Halleſchen Sportpublikum ein Bild vom Ver
ſport geben.
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